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Ausgabe: 


NE 267. 


Beſchämende Zuſtände 
im Reichstage. 


Wo iſt der Abgeordnete Dr. Sattler, der 
vielgewandte nationalliberale Führer, um 
unn einmal mit beredtem Munde auf die 
Art und Weiſe hinzuweiſen, mit welcher die 
oppoſitionelle Linke den Reichstag vor der 
Welt blamirt? Der geſchätzte Abgeordnete 
hat ſeinerzeit auch von einer Blamage des 
Reichstags geſprochen; aber er hat damit 
nur den Obſtruktioniſten zu Munde geredet. 
Jetzt aber handelt es ſich in der That darum, 
daß die Linke beſchämende Zuſtände im 
Reichstage herbeigeführt, die unſer Parlament 
gleich dem öſterreichiſchen zum Geſpötte aller 
Welt machen. 

Es iſt von den Abgeordneten Bebel und 
Barth — um von anderen Wortführern der 
Linken zu ſchweigen — offen und unzwei⸗ 
dees erklärt worden, daß dieſer Tarif in 
daß em Reichstage niemals zuſtande kommen, 

Ne mit allen Mitteln der Geſchäfts⸗ 
Gef art ug bekämpft werden ſolle. Die 
Kampfiuitte iſt aber nicht dazu da, als 

el für die Linke benutzt zu werden, 
ſondern ſie ſoll die ordunngsmäßige Ab⸗ 
wickelung der parlamentariſchen Geſchäfte ge⸗ 
währleiſten. Im parlamentariſchen Kampfe 
ſoll das Wort, ſollen die Gründe als Waffe 
dienen. Ju der Diskuſſion ſoll die Minder⸗ 
heit auf die Mehrheit einwirken und ſie zu 
überzeugen ſuchen. Die Oppoſition hat aber 
garnicht die Abſicht, ſondern ſie will um 
jeden Preis die Verhandlungen ſoweit in die 
Länge ziehen, daß inzwiſchen der Seſſions⸗ 


dies vo 


führern mit dankenswerthern tions- 


kaunt worden, jo muß die Feigheit und die 


Unebrlichkeit der freiſinnigen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Linken bewundert werden, 
womit fie im Parlament dieſe Abſicht leugnet. 
Die Herren ſtreiten wie die Schuljungen und 
behaupten, ſie trieben keine Obſtruktion. Ja, 
ſie behaupten, die Mehrheit ſuche ſie zu ver⸗ 
gewaltigen, und fie befänden ſich in der 
Nothwehr. Der „Vorwärts“ hat die Stirn, 
zu behaupten, die Zollmehrheit wolle über⸗ 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(36. Fortſetzung.) 

Er war gewiß noch nicht zu Hauſe, er 
irrte wohl noch umher auf der Landſtraße 
oder auf unwegſamen Bahnen. Vielleicht 
war er gerade da drüben auf den Berg⸗ 
werken, wohin ihn ja nun auch ſeine Praxis 
führte, wie Tante Eva ihr erzählt hatte. 
Er ſtürmte ja förmlich auf ſeine Geſundheit 
ein, kein Weg war ihm zu weit, kein Wetter 
zu ſchlecht; für ihn gab es keinen Feiertag 
und keine Erholungsſtunde, er ging eben 
auf in feinem Berufe, er hatte feine Praxis 
ſo weit als möglich ausgedehnt, auch nach 
außen hin, und war der am meiſten be⸗ 
ſchäftigte Arzt in der Stadt. Dazu kamen 
aber auch noch die Armen zu ihm, ganz ver⸗ 
ſtohlen; ſie hatten ja ihren eigenen Arzt, 
einen jungen Mann, der noch im Aufang 
ſeiner Praxis ſtand. Er ſollte ja auch 
tlichtig ſein in ſeinem Beruf und durchaus 
gewiſſenhaft, aber er hatte kein ſo warmes 
Herz, wie der Doktor Helger. Deshalb 
kamen die armen Leute lieber zu ihm. Er 
hatte, wenn auch nicht immer Heilung, ſo 
doch ſtets einen freundlichen Blick und ein 
thelluehmendes, ermuthigendes Wort für die 
armen Kreuzträger, er half ihnen nicht allein 
mit ſeinem Rath ſondern vielmehr noch mit 
der That. 


„Eliſabeth wußte das alles. Sie kam ja 
mit jo manchen armen Leuten in Berührung 
durch Tante Eva, die auch fo eine warm⸗ 
herzige Samariterin war. Da erfuhr ſie 
denn von dem großen Freunde der Armen. 
Die Leute wurden garnicht milde, von ihrem 
Helfer und Tröſter zu ſprechen. 

„Und neulich Hatte fie es ſelbſt beobachten 
können, wie warmherzig und theiluehmend er 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Donnerſtag der 13. November 1902. 


Endlich haben ſich aber die Mehrheits⸗ 
parteien dazu aufgerafft, den erſten Schritt 
zur Abänderung der Geſchäftsordnung zu 
thun, indem fie die namentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen durch Stimmkarten auſtatt durch 
Namensaufruf vorzunehmen beantragt haben. 
Dadurch wird nun zwar eine Menge Zeit erſpart 
werden, aber dieſe Maßregel wird nicht ge⸗ 
nügen. Man wird ſich dazu entſchließen 
müſſen, die Zahl der Unterſtützungsſtimmen 
für derartige Anträge, die bis jetzt auf 50 
feſtgeſetzt iſt, zu erhöhen, ſowie Vorkehrungen 
auch gegen Obſtruktionsreden und böswillige 
Beſchlußunfähigkeitsmachung zu treffen. Die 
Linke behauptet, zu den äußerſten Mitteln 
greifen zu müſſen, um das Zuſtandekommen 
des Zolltarifs zu verhindern. Die Mehrheit 
aber hat die Pflicht, ebenfalls die äußerſten 
Mittel anzuwenden, um die böswillige 
Störung der parlamentariſchen Arbeiten 
hintanzuhalten. 

Seltſam iſt es, daß die Regierung 
dem Treiben der Linken mit verſchränkten 
Armen zuſieht. Es iſt, als gehe ſie die 
ganze Geſchichte garnichts au. Wollte man 
aus dieſem Verhalten Schlüſſe ziehen, ſo 
könnten ſich dieſe nur in zwei Richtungen 
bewegen. Entweder der Regierung iſt 
das Schickſal der Zolltarifreform abſolut 


Es kaun als feſtſtehend betrachtet werden, 
daß die dort geführten Unterredungen den 
Zolltarif betrafen.“ — Von dem Antrag 
Aichbichler verſpricht ſich eine Zuſchrift au 
die „Poſt“ keinen ſicheren Erſatz für die 
namentliche Abſtimmung. Ein ſolcher ſei nur 
in der Weiſe zu finden, daß die Zählung 
und Stimmabgabe durch Zettel in Form des 
Hammelſprungs ſtattfindet. Die Zählung in 
dieſer Form erfordere 5 bis 8 Miunten. Die 
Sicherheit, daß jeder Abſtimmende nur eine 
Karte, und zwar die ſeinige, abgiebt, ſei 
durch die Zähler gewährleiſtet. Der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“, giebt zu, daß die 
Frage, ob ein anderer Modus der nament⸗ 
lichen Abſtimmungen zweckmäßig ſei, recht 
wohl in aller Ruhe erwogen werden köunte, 
wenn ſie nicht gerade in dem jetzigen Zeit⸗ 
punkte aufgerollt worden wäre; dieſer Um⸗ 
ſtand aber genügt vollkommen für ihn, um 
der geplanten Aenderung den Kampf bis 
aufs Meſſer anzuſagen. — Ob der Autrag 
Aichbichler auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstags zwecks Abkürzung 
der Abſtimmungen durch Nameusaufruf über 
haupt noch auf die Tagesordnung kommt, iſt 
zweifelhaft. Die Linke iſt euntſchloſſen, der 
Erledigung des Autrages alle möglichen 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Es 
ſind ſchon eine ganze Reihe von Amen⸗ 
dements dazu geſtellt. Jedenfalls liegt die 
Sache fo, daß wenn der Antrag wirklich auf 
die Tagesordunng käme, ſeine Erledigung 
mehr Zeit erfordern würde, als nach An⸗ 
nahme des Antrages durch Abkürzung der 
namentlichen Abſtimmungen geſpart werden 
würde. 


Den „Fall Peters“ erörtert in det 
Londoner „Finanzchronik“ Dr. Karl Peters 
in einem „In eigener Sache“ überſchriebenen 
Leitaufſatz. Dr. Peters ſchildert in einem 
kurzen Rückblick ſeine Thätigkeit in Oſtafrika, 
wo er „1884—85 das Unglück hatte, die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Kolonie zu gründen“ 
und fährt dann nach Erwähnung der beiden 
ihm zur Laſt gelegten Hinrichtungen fort: 
„Die deutſche Regierung hatte mich von 
dieſer Auklage im Sommer 1892 und im 
April 1895 entlaſtet. Am 14. März 1896 


haupt keine Diskuſſion, ſie fordere, daß die 
Minderheit ſich widerſtaudslos unter ihr 
Machtgebot beuge. Das behauptet das 
Blatt einer Partei, deren Redner bis jetzt 
mehr geſprochen haben, als die Redner aller 
übrigen Parteien zuſammen genommen! 
Fürwahr, größere Langmuth der Oppo⸗ 
ſition gegenüber als bisher konnte die 
Reichstagsmehrheit nicht zeigen. Sie iſt in 
dieſer Langmuth ſchon viel zu weit gegangen, 
und es iſt Zeit, dem terroriſtiſchen Treiben 
einer ſkrupelloſen Minderheit ein Ziel zu 
ſetzen. Man muß ſich nur nicht ſchenen, das 
Kind beim rechten Namen zu nennen, und 
der Linken die ausgeſprochene Abſicht, die 
Geſchäftsordnung dazu zu benutzen, 
um Unordnung in die Reichstagsver⸗ 
handlungen zu bringen, kräftig vorhalten. 
Wie wollen denn beiſpielsweiſe die Ob⸗ 
ſtruktionsparteien das maſſenhafte Stellen 
von namentlichen Abſtimmungen begründen? 
Die Namen der Mehrheit ſtehen in allen 
Punkten feſt, ſie für die ſiebenhundert Poſi⸗ 
tionen des Tarifs oder gar bei Schluß⸗ und 
Vertagungsanträgen noch beſonders zu über⸗ 
mitteln, ift unnöthig. In dieſem Punkte 
liegt die Abſicht zu obſtruiren offen am 
Tage. Gleichwohl ſpielt die Linke die 


e der bedrückten Minderheit auch hier nleichailtig, oder die Regierung hat die 


„Abſicht, das parlamentariſche Syſtem gründ⸗ 
t e e an ihrerfclts die Gesche. lich ad absurdum zu führen und damit für 
ordunng in jeder Weiſe zu benutzen, um die eine Reform deſſelben die Grundlage zu 
Obſtruktion abzuwehren. Das iſt beiſpiels⸗ ſchaffen. Welcher dieſer beiden Auſchauungen 
weiſe geſchehen, als die Diskuſſionen über die Regierung zuneigt, wird ſich wohl in 
ſämmtliche Punkte des 8 5 des Tarifgeſetzes nicht ferner Zeit erkennen laſſen. 


zuſammengefaßt wurden. Das neunt nun 
die Linke „brutale Gewaltthat!“ Und der Politiſche Tagesſchau. 
Es iſt mehrfach behauptet worden, der 


Wadelſtrümpfer Brömel hat die Stirn, dem 
Reichskanzler Graf Bülow zeige neuerdings 


rückgtenehm en Funuſerz dieſen Beſchluß zu⸗ 
der Präftdent nee Meinnn dem Zolltarif gegenüber eine nicht zu 
verfennende Nefignation, fein Intereſſe für 
die Vorlage habe nachgelaſſen. Demgegen⸗ 
über ſchreibt der „Lokalanz.“: „Es ſcheine an⸗ 
gebracht darauf hinzuweiſen, daß in den 
Foyers des Reichstages die Thatſache viel 
beſprochen wurde, daß gerade in dieſen Tagen 
angejehene Parlamentarier verſchiedener Rich⸗ 
tungen im Reichskanzlerpalais verkehrt haben. 


Diskuſſion jedoch freien Lauf. Natürlich! Sein 
Parteigenoſſe Baſſermaun unterſtützte den 
Brömelſchen Trick ja ſogar, indem er die 
Ueberweiſung dieſes Antrages an die Ges 
ſchäftsorduungskommiſſion vorſchlug. 


ſpäter, und bin nie wieder hart geweſen, 
Eliſabeth, nie.“ 

Er hielt noch immer ihre beiden Hände 
und nun drückte er ſie warm und feſt. 

„Sie ſind meiner Mutter eine Tochter 
geworden, Eliſabeth, Sie miſſen mir auch 
eine Schweſter ſein — wollen Sie?“ 

Ob ſie es wollte? O wie geru! Ihre 


war gegenüber den armen Kranken. Da war 
er gekommen, um eine Mutter zu tröſten, 
welche ihr Liebſtes verloren hatte. Und ſo 
hatte ſie alles gehört. Es waren weniger 
ſeine Worte geweſen, als der tiefe Herzens⸗ 
ton, der ihr in die Seele gedrungen war, ſo 
tief, ſo ſchmerzlich, daß ſie hatte weinen 
mülſſen, ſie wußte nicht, warum. Vielleicht, 
weil aus dem Ton ſeiner Stimme leiſe, leiſe 
ein eigenes Weh erklang. Ja, konnte er denn 
glücklich ſein? Mußte er denn nicht leiden 
unter der Kälte und Dunkelheit ſeines Hauſes, 
unter dem „nicht verſtanden ſein“ von einer 
Frau, die er fo grenzenlos liebte? 

Und dann hatte ſie gehört, wie er unter 
dem Schluchzen der Mutter den Mann er⸗ 
mahnte, der dem Laſter des Trunkes ver⸗ 
fallen war. Wie er ihn beſchwor, fo mild 
und gütig, doch innezuhalten auf dem ab⸗ 
ſchüſſigem Wege und durch Beſſerung und 
verdoppelte Liebe ſeiner Frau den ſchweren 
Verluſt zu erſetzen. Wie er zu ihm ſprach 
von ſpäter Reue, die das Leben vergiftet — 
für alle Zeit. 

Das klang ſo eindringlich, ſo tief erbar⸗ 
mungsvoll, es mußte die beiden faſſen in der 
Tiefe ihrer Seele. Es ergriff ja auch fie, 
Sie hatte die Hände vor die weinenden 
Augen gelegt und war neben der Kindes- 
leiche niedergeglitten, betend für die un⸗ 
glücklichen Eltern derſelben. 

Sie hatte noch gehört, wie der Maun fo 
bang aufſtöhnte: „Ich will alles thun, Herr 
Doktor, alles — helfen Sie mir!“ 

Ja, das war der Freund der Armen, von 
dem fie das Heil erwarteten, zu dem fie auf⸗ 
ſahen mit vollem Vertrauen. 

Und dann hatte ſie, erſchreckt von einem 
Geräuſch, den geſenkten Kopf gehoben. 

Da ſtand er ſchon im Rahmen der Thür 
und ſah auf ſie hin, wie man auf eine 


Viſton ſieht. Er wollte, leicht zuſammen⸗ 
zuckend, wieder zurücktreten, aber es war zu 
ſpät, ſie hatte ihn ſchon geſehen und nun trat 
er vollends näher. Er ſtreckte ihr die Hand 
zum Gruß entgegen, zum erſtenmal, es durch⸗ 
zuckte ſie förmlich, als ſie die ihrige hinein⸗ 
legte. So ſollte es nun vorbei fein mit dem 
3 — . — der un Bitterkeit? Die 
raunen Augen ſahen fie jo bittend an, und 
um den Mund zuckte nicht mehr der Spott, zuckte es bißblich wie 100 Ano Bl Wes 
der fie früher fo oft gereizt, der fie jo tief Seele. Was war es uur — fie wußte es nicht. 
gekränkt hatte. Sie athmete erleichtert auf 2 5 
und durch ihre Bruſt zog es wie Glücks⸗ Sie hatte ihm die Hände entzogen und 
war hinausgeeilt, vorbei an dem armen 


gefühl. \ > 
„Das Schiefal führt uns ſchon wieder] Mann, der fein Weib in den Armen hielt 
und es tröſtete, ſo gut er es vermochte, der 


an eines Kindes Leiche, Fräulein Linſing. 
Vor zwei Jahren ſtauden wir einmal fo bei⸗ ſich beſſern wollte, er hatte es ja verſprochen.— 
Tage waren verſtrichen ſeitdem, aber 


ſammen, damals“, er hielt inne mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln. Eliſabeth hatte den Augenblick, wo es klar 
geworden war zwiſchen ihnen, wo Groll und 


„Damals ſagte ich Ihnen ſo bittere, böſe 
und Bitterkeit ihr Ende erreicht hatten, uicht 


Worte, Herr Doktor, in dem Wahuſiun 
meines Schmerzes — vergeben Sie es mir!] vergeſſen können. Das eruſte Mäunerbild 
ſtand fort und fort vor ihrer Seele. Sie 


Es that mir eben deshalb jo wehe, weil ich |fte 
hörte immer noch ſeine milden, bittenden 


glaubte, die Abneigung gegen mich trüge 
ſchuld an des Kindes Tode. Ich wollte es Worte: „Wollen Sie mir eine Schweſter 
ſein, Eliſabeth?“ 


nicht begreifen, daß die Natur mir 5 Gabe 
verſagt hatte, Herzen zu gewinnen, —“ Seine Schweſter! Wie ein ſtilles, tiefes 
Sie hatte leiſe aufſchluchzend das Geſicht in Glück hatte fie dieſe Worte in 1 Herzen 
die Hände gepreßt. Das ganze bittere Ge⸗ getragen, es war, als ſei ihr Leben dadurch 
ein ganz anderes geworden. 


fühl früherer er wieder über fie, 
„Fräulein Eliſabeth!“ Und nun wollte ſie zu ihm, ſie mußte 
Er zog mit ſanfter Gewalt ihr die Hände] beeilen, ehe Tante Eva wieder erwachte = 
von dem Geſicht und blickte ihr tief in die ihrem Schlummer. Er war ja auch noch 
weinenden Augen. nicht wieder zuhauſe, fie durfte ruhig gehen 
„Das war es nicht, Eliſabeth, o nein, — und doch — es legte ſich jo bang dabei 
das nicht. Es war etwas ganz anderes, auf ihre Seele — warum doch nur? 
etwas — —“ er hielt erſchrocken inne. „Sie] Und nun flog fie dahin durch den leiſe 
hatten recht damals, mit Ihren ſcharfen und fallenden Schnee. Sie ſtand ſchon dicht vor 
verweifenden Worten, wenn Sie auch nicht] den Stufen der Veranda, da hielt ſie plötz⸗ 
wiſſen konnten, welchem Grunde meine Härte lich an. Was war das? Ein Lichſtrahl flel 
eutſprang. Ich habe immer daran gedacht! gerade durch die Feuſter ihr entgegen. a 
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ER 


erklärte der damalige Kolonialdirektor, Herr 
Dr. Kayſer, im Reichstag, die Behauptung 
Bebels, ich habe einen Brief an den Biſchof 
Tucker geſchickt, in dem ich zugegeben habe, 
dieſe Exekutionen aus dem augeführten 
Grunde verhängt zu haben, ſei für die Re⸗ 
gierung des Fürſten Hohenlohe eine neue 
Thatſache, aufgrund deren das zweimal ſus⸗ 
pendirte Verfahren gegen mich wieder auf⸗ 
genommen würde. Damals habe ich Ge⸗ 
legenheit gehabt, die deutſche öffentliche 
Meinung zu würdigen. Der Reichskanzler, 
der täglich ſah, wie ich von der Preſſe au⸗ 
gegriffen wurde, verbot mir, mich öffentlich 
zu vertheidigen. Jufolgedeſſen war ich wehr⸗ 
los jeder Verleumdung ansgeſetzt, die es 
irgend einem belieben mochte, gegen mich 
vorzubringen. ... Der eigentliche Ans⸗ 
gangspunkt des Disziplinarverfahrens gegen 
mich war der Brief, den ich angeblich an 
den Biſchof Tucker geſchrieben haben ſollte 
und mit deſſen Bekanntgebung Herr Bebel 
den deutſchen Reichstag überraſcht hatte. 
Ich gab im Jahre 1896 mein Ehremvort, 
dieſen Brief nie geſchrieben zu haben, und 
im März 1901 hat Herr Bebel auch feiner- 
ſeits zugegeben, er ſei in dieſer Frage myſti⸗ 
flzirt. Dieſer Brief allein war die Verau⸗ 
laſſung, aus der die kaiſerliche Regierung 
unter dem Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
im Jahre 1896 das Disziplinarverfahren 
gegen mich eröffnete. Um dieſen Brief wird 
es ſich auch in der eventuellen Verhandlung 
in dieſem Winter handeln.“ — Auch die in 
innerpolitiſchen Dingen mit Karl Peters 
nicht auf demſelben Boden ſtehen, werden 
doch wünſchen müſſen, daß es recht bald zu 
dieſer Verhandlung kommt und unſer Lands⸗ 
mann die Genugthunng erhält, anf die er 
nach all den Verunglimpfungen und Be⸗ 
ſchimpfungen Anſpruch hat. 

Nach dem vollſtändig vorliegenden Reſul⸗ 
tat der heſſiſchen Landtagswahlen ver⸗ 
loren die Nationalliberalen fünf Mandate, 
nähmlich drei an die Deutſch⸗Freiſinnigen 
und je eins an die Autiſemiten und den 
Bund der Landwirthe. Das Zeutrum und 
die Sozialdemokraten behaupteten ihren Be⸗ 
ſitzitand. Es zählen im heſſiſchen Landtage 
jetzt die Antiſemiten und Landwirthſchafts⸗ 
bündler 7, Freiſiunigen 5, Nationalliberalen 
3, Sozialdemokraten 3 und Zentrum 2. 

„Von Wien aus wird das Gerücht ver⸗ 
zeichnet, König Leopold von Belgien ſei 
von einer bedenklichen geiſtigen Irritation 
befallen. Der Graf von Flandern, Thron⸗ 
folger, wurde telegraphiſch zu ſchleuniger 
Rückkehr nach Brüſſel veranlaßt. 

In Frankreich ergiebt die amtliche 
Aufſtellung über die Bewegung der Bevöl⸗ 
kerung im Jahre 1901 eine Vermehrung um 
72 398, gegenüber einer Verminderung um 
25 988 Köpfe im Jahre 1900. Das Ergebniß 
iſt die Folge einer Vermehrung der Geburten 
und beſonders eine Verminderung der Sterb⸗ 
lichkeit. 

Dem franzöſiſchen Minffterrath 
wohnte der Kriegsminiſter General André 
krankheitshalber noch nicht bei. Der Miniſter⸗ 
präſident Combes theilte die eingelaufenen, 
auf den Grubenarbeiterausſtand bezüglichen 
Depeſchen mit; danach hat ſich die Lage nicht 
weſentlich verändert. — Die franzöſiſchen 
Grubenarbeiter appelliren an die geſammte 
Arbeiterſchaft des Landes zur Unterſtützung 
in ihrem Lohnkampf. Etwa 5000 Arbeiter 
— — 8 

Er war alſo doch zu Hauſe, jetzt eben 
heimgekehrt? Das Herz klopfte ihr zum 
Zerſpringen, fie mußte die Hand darauf 
preſſen — warum das nur? Und dann zog 
es wie ein Jauchzen durch ihre Seele, ſie 
ſollte ihn wiederſehen! Sie hatte ſich ge⸗ 
ſehnt darnach, ganz heimlich, jetzt wußte ſie's. 

Leiſe ſtieg fie die wenigen Stufen hinan 
und nun blickte fie durch das unverhängte 
Feuſter in den Raum. 

Nein, er war es doch nicht. Marie ſtand 
da mit einem Licht, das ſie eben auf des 
Doktors Schreibtiſch ſtellte. Dann zog fie 
ein Bund Schlüſſel aus der Taſche und ver⸗ 
ſuchte mit einem derſelben ein Fach des 
Schreibtiſches aufzuſchließen. Es gelang ihr. 
Es lag ſo viel Scheu in den Bewegungen 
der jungen Frau, daß Eliſabeth Argwohn 
ſchöpfte. Was bedeutete das? Aufmerksam 
beobachtete ſie jede Bewegung Maries. Sie 
wühlte in dem aufgezogenen Fach und nahm 
dann ein paar Rollen heraus. Es ſchienen 
Geldrollen zu ſein. „Ejnhundert, zweihun⸗ 
dert, dreihundert!“ ſagte fie dabei halblaut, 
und wie Freude glitt es dabei über ihr 
Geſicht. Plötzlich zuckte ſie zuſammen und 
lauſchte nach der Thür hin, es mußte wohl 
jemand kommen. Sie ſtieß das Fach mit 
ſchneller Bewegung zu und wollte unn das 
Geld in die Taſche ſtecken, aber es war zu 
ſpät, ſchon öffnete ſich die Thür und der 
Doktor trat ein, gerade in dem Augenblick, 
als eine Geldrolle von dem Schreibtiſch her⸗ 
unterrollte und auf dem Boden klirrend aus⸗ 


einanderfiel. 
ortſetzung folgt.) 


haben in den Kohlengruben des Baſſin du 
Nord die Arbeit wieder aufgenommen. Auch 
aus dem Baſſin vom Pas⸗de⸗Calais wird die 
Wiederaufnahme der Arbeit in größerem 
Maßſtabe gemeldet. — Die Regierung brachte 
am Dienſtag den Geſetzentwurf zur Schaffung 
von Ackerbaukammern ein. 

Nach Meldung aus Madrid hat der 
König Sagaſta bedingungslos die Bildung 
des neuen Kabinets übertragen. Sagaſta 
wird ſich Mittwoch nach dem königlichen 
Schloſſe begeben, um über ſeine Schritte zu 
berichten. 

Botha und Delarey hatten am 
Dienſtag mit Chamberlain im Kolonial⸗ 
amt eine private Unterredung. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſtatteten ſie der Regierung für 
die freigebige finanzielle Beihilfe für die 
ſüdafrikaniſchen Kolonieen Dauk ab. 


Das Lordmayor⸗Bankett iſt am Montag 
in London abgehalten worden. Unter den 
Gäſten befand ſich auch der Parlaments⸗ 
ſekretär der Admiralität, Eruſt Foſter, und 
Miniſterpräſident Balfour. Der erſtere führte 
in ſeinem Trinkſpruch aus, es ſei Pflicht der 
Behörden, dafür zu ſorgen, daß das Land 
mit deu nöthigen Mannſchaften und Geſchützen 
verſehen ſei. Die Admiralität ſei bemüht, 
dieſe Pflicht zu erfüllen und ergreife Maß⸗ 
nahmen, um genügende Reſerven für den Fall 
eines Krieges zu haben. Der Minifterpräfi- 
dent erklärte, er hoffe, daß dem Kriege in 
Südafrika ein glücklicher Friede folgen 
werde. Nach dieſer Richtung gebe er ſich 
aber keinen übertriebenen Hoffnungen hin. 
Balfour wies ferner anf den Beſuch des 
großen befreundeten Souveräns bei feinem 
nächſten Verwandten hin und erklärte, er 
lehne es ab, auf die phantaſtiſchen Erfindun⸗ 
gen, welche die Preſſe hieran geknüpft habe, 
einzugehen. Die Frage des Somalilandes, 
fuhr der Miniſterpräſident fort, ſei keine 
wichtige Reichsfrage, aber von großem Inte⸗ 
reſſe, weil ſie die freundlichen Gefühle Italiens 
gegenüber England hervortreten ließ, ſowie 
die Bereitwilligkeit, womit Italien England 
für das gemeinſame Intereſſe beider Länder 
feine Mitwirkung lieh. — In der eugliſchen 
Preſſe wird die Rede Balfours mit dem 
Kaiferbeſuch in Zuſammenhang gebracht. 
„Daily News“ begrüßt die Rede Balfours 
um ſo mehr als willkommen, als fie uumittel⸗ 
bar nach der Zeit gehalten wurde, welche der 
Redner mit dem deutſchen Kaiſer verbrachte, 
der wie nur irgend einer ein Wahrer des 


Friedens in Europa ſei. Wenn daher Bal⸗ 
four hervorhebe, daß jede Nation und jede 


Macht in Europa feſt entſchloſſen ſei, den 
Frieden aufrecht zu erhalten, ſo habe er die 
Autorität, die in jedem Minifterium verſtanden 
wird. „Wir nehmen dieſe Rede als ein 
Beweis dafür an, daß die Miniſter nichts 
von Bedeutung bei den Verhandlungen mit 
dem Kaiſer geopfert haben.“ „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt: „Daß der dentſche Kaiſer 
den Wunſch hegt, einige von den Wolken des 
Vorurtheils und der Mißverſtändniſſe hinweg ⸗ 
zuränmen, welche ſich zwiſchen Dentſchland 
und England gebildet haben, iſt natürlich, 
und Balfour hat auch entſprechend dem 
Wunſche der britiſchen Regierung betont, daß 
Eiferſüchteleien und Bitterkeit, die ſich be⸗ 
kundet haben, nicht läuger dem Zuſammen⸗ 
ſchluſſe Europas zur Löſung der bedeuten- 
den der Löſung harrenden Aufgaben im 
Wege ſtehen. 

Nach den letzten Wahlberichten ſetzt ſich 
der nächſte Kougreß der Vereinigten 
Staaten ans 197 Republikanern, wobei 
drei Republikaner nicht eingerechnet find, 
welche in Pennſylvanien aufgrund von Fu⸗ 
ſionsliſten gewählt wurden, und 177 Demo⸗ 
kraten zuſammen. Neun Wahlergebuifje find 
noch unentſchieden. Nach einem Telegramm 
aus Orauge (Texas) wurden dort bei einem 
infolge der Wahl entſtandenen Streit drei 
Perſonen durch Revolverſchüſſe getödtet. 


In China kommt die Bevölkerung nicht 
zur Ruhe. Der Aufſtand iſt nachgerade zur 
ſtändigen Erſcheinung geworden, uur der 
jeweilige Schauplutz wechſelt. Nachdem kürz⸗ 
lich erſt in den ſüdlichen Provinzen Unruhen 
ausgebrochen waren, kommen jetzt vom Nor 
den des Reiches der Mitte beunruhigende 
Nachrichten. In dem Bezirk Kaoyi im Süd⸗ 
weſten der Provinz Tſchili iſt ein Aufſtand 
ausgebrochen; die Aufrührer lehnen ſich auf 
gegen die Zahlung der Entſchädigung an die 
Mächte. Zur Niederwerfung des Aufſtandes, 
über deſſen Ausdehnung bisher keine Mel⸗ 
dungen vorliegen, find Truppen entjandt. 
Ferner wird dem Reuterſchen Bureau aus 
Peking gemeldet: der Gouverneur von Hunau 
erhebt Einſpruch dagegen, daß der für Er⸗ 
mordung der eungliſchen Miſſionare in 
Ehenſchan verantwortliche militäriſche Beamte 
hingerichtet werde, und ertlärt, die Bevölke⸗ 
rung ſei einmüthig gegen die Todesſtrafe, 
und der Vollzug der letzteren könne einen 
Aufſtand herbeiführen. 


— —— 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. November 1902. 

— Der König von Württemberg, welcher 
einige Tage in Berlin bei feiner Tochter, 
der Erbprinzeſſin Pauline zu Wied, zum 
Beſuch weilte, hat ſich nach Stuttgart zurück⸗ 
begeben. 

— König Viktor Emanuel von Italien 
feiert heute ſeinen 33. Geburtstag. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land traf heute auf ſeiner Reife von Kopen⸗ 
hagen nach Petersburg um 7 Uhr abends 
im ſtrengen Inkognito in Berlin ein und 
ſetzte nach einem intimen Diner in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft um 11 Uhr abends ſeine 
Reiſe nach Petersburg fort. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien, 
Fürſt Enlenburg, iſt nach dem „Lokalanz.“ 
unumehr in den zeitweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. Seinen Wunſch, dauernd aus 
dem Staatsdienſt zu treten, habe der Kaiſer 
in ſchmeichelhaften Worten abgelehnt. 

— Für den Abg. Dr. Hitze tritt Abg. 
Gerſtenberger in die Kommiſſion für gewerb⸗ 
liche Kinderarbeit ein. 

— Morgen früh findet ein Seelenamt 
für die verſtorbenen Zeutrumsmitglieder Dr. 
Lingens und Brandenburg in der Maria⸗ 
Viktoria⸗Kapelle in der Karlſtraße ſtatt. 

— Der bekannte Sozialpolitiker des 
Zentrums, Reichstagsabgeordneter Dr. Hitze, 
iſt an einem Herzleiden erkrankt und muß 
auf ärztliche Auordnung ſeine Reichstags⸗ 
thätigfeit unterbrechen. 

— Bei Unfällen auf deutſchen Eiſenbahnen 
(ausſchließlich der bayeriſchen) im September 
d. 38. wurden 1 Reiſender, 5 Bahnbeamte 
und 1 Poſtbeamter verletzt. Getödtet wurde 


niemand. 
Darmſtadt, 10. November. Der Groß⸗ 
herzog empfing geitern den preußiſchen 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde. 


Kaiſer Wilhelm in England. 

Dem Vernehmen nach beläuft ſich der 
Betrag, welchen Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſer zum beſten der verheiratheten Maun⸗ 
ſchaften und Familien der Royal⸗Dragoons 
geſpendet hat, auf 500 Pfund, die gleiche 
Summe, wie vor drei Jahren bei der Ab⸗ 
fahrt der Maunſchaften nach dem Cap. 

An dem Feſtmahle, das Moutag Nach⸗ 
mittag den Arbeitern des königlichen Gutes 
Sandringham gegeben wurde, nahmen 500 
bis 600 Perſonen theil. Als Kaiſer Wilhelm, 
das Königspaar, der Prinz von Wales und 


die übrigen Fürſtlichkeiten das Feſtzelt be⸗ el 


traten, erhohen ſich alle Anweſenden und 
brachen in laute Hochrufe aus. Kaiſer Wil⸗ 
helm und König Ednard verweilten etwa 
eine halbe Stunde, wobei fie ſich in freund⸗ 
licher Weiſe mit den Theilnehmern am 
Mahle unterhielten. Auf ein von Sir Digh⸗ 
ton Probyn ausgebrachtes Hoch auf den 
König Eduard erwiderte der König mit 
einer kurzen Auſprache, an deren Schluß er 
alle aufforderte, auf das Wohl des 
deutſchen Kaiſers zu trinken, von dem er 
hoffe, daß er noch oft nach Sandringham 
kommen werde. Kaiſer Wilhelm verbeugte 
ſich daukend. Von dem Feſtzelte aus be⸗ 
gaben ſich die hohen Herrſchaften zu Fuß 
nach Sandringham zum Thee zurück. Im 
Schloſſe Sandringham ſind im Laufe des 
Nachmittags der Staatsſekretär des Aeußern 
Marquis von Lausdowne mit Gemahlin 
ſowie eine Anzahl anderer Gäſte eingetroffen. 
Wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, wird Kaiſer 
Wilhelm am Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
von Wolferton abreiſen und ſich nach Lowther 
Caſtle, dem Sitze Earl Lonsdale's, begeben, 
wo Seine Majeſtät gegen 7 Uhr Abend 
eintreffen wird. — Dienſtag früh begaben 
ſich die Majeſtäten und die Gäſte auf die 
Rebhuhnjagd. Alsdaun fand ein Frühſtück 
in einem Zelte ſtatt, zu dem ſich auch die 
Königin und Damen der königlichen Familie 
einfanden. Für Mittwoch iſt eine große 
Jagdpartie in Ausſicht genommen. 


Ausland 

Kopenhagen, 11. November. Der Groß⸗ 
fürſt⸗ Thronfolger von Rußland iſt hente 
Vormittag über Warnemünde nach Peters⸗ 
burg abgereiſt. Der König, die Kaiſeriu⸗ 
Wittwe von Rußland, die Mitglieder der 
königlichen Familie und die Mitglieder der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft begleiteten den Groß⸗ 
fürſten zum Bahnhof. 

London, 11. November. Nach einem 
beim auswärtigen Amte eingegangenen Tele⸗ 
gramm iſt der hieſige türkiſche Botſchafter 
Coſtaki Anthopulos Paſcha letzte Nacht in 
Konſtantinopel geſtorben. 

Waſhington, 11. November. Bräfident 
Rooſevelt iſt nach Newyork abgereiſt. Seine 
Abweſenheit wird ungefähr vierzehn Tage 
dauern. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 11. November. (Das Ergebniß der 
Stadtverordnetenergänzungswahlen) haben wir 
bereits mitgetheilt. Einem vorherigen Abkommen 


zwiſchen den Dentſchen und Polen entſprechend 
wurden auſtelle der 5 ausgeſchiedenen Juden zwei 
Deutſche, zwei Polen und ein Parteiloſer in die 
Verſammlung gewählt. Bisher hatten die Juden 
eine ihren Steuerleiſtungen und ihrer Bevölkerungs⸗ 
zahl nicht entſprechende große Anzahl von Sitzen 
in der Stadtverordnetenverſammlung behauptet. 

Schwetz, 8. November. (Fehlgeſchlagener Ver⸗ 
ſuch). Die Direktion der hieſigen Zuckerfabrik 
hatte die Kartoffeltrocknung als Dauerfutter eine 
zurichten beſchloſſen. Sie hat in neuerer Zeit 

erſuche damit gemacht, die aber nicht den er⸗ 
warteten Erfolg hatten und deshalb wieder einge⸗ 
ſtellt wurden. Die Koſten des Verfahrens ſollen 
zu hoch ſein. 

Graudenz, 10. November. (Das Jubiläumsfeſt 
der Liedertafel.) Bei der Feſttafel am Sonnabend 
verlas der Vorſitzende der Liedertafel Herr Kyſer 
eine große Anzahl Begrüßungsdepeſchen von Lieder⸗ 
tafeln und Mäunergeſangvereinen aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, von der Geſchäftsleitung des preußi⸗ 
ſchen Sängerbundes in Tilſit, ſowie von Einzel⸗ 
perfonen, u. a. von dem HerruRegierungspräſideuten 
von Jagow⸗Marienwerder und von Herrn Pro⸗ 
gymnaſtaldireklor Hache⸗Löbau, dem Dichter des 
Weichſelgauſängergrußes. An dem Feſt nahmen 
auch Vertreter der Vereine aus Thorn, Culmſee, 
Stuhm, Gollub, Mocker und Gorano theil. 

Dt. Krone, 8. November. (Die königl. Bau⸗ 
gewerkſchnle) wird gegenwärtig insgeſammt von 
= au beſucht, gegen 199 Schüler im vorigen 

inter. 

Mariendurg,9. November. (Eine Zugentgleiſung) 
fand heute Abend auf der Kleinbahnſtrecke Marien⸗ 
burg Ließau ſtatt. Der Kleinbahnzug 6, der abends 
um 9 Uhr hier fällig ift, entgleiſte zwiſchen Werners⸗ 
dorf und Schönau an der Abzweigung nach Mie⸗ 
lenz. Die Maſchine riß etwa 30 Meter weit die 
Schienen auf. Die Kuppelungen der einzelnen 
Wagen riſſen. Von Marienburg wurde ſofort ein 
Rettungszug abgelaſſen, der die Bolt und die 
Paſſagiere bis Kalthof brachte. 

„Danzig, 7. November. (Verſchiedenes). Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung zu Zop⸗ 
pot widmen ihrem Zoppoter Mitbürger Rickert 
ebenfalls einen dankbaren Nachruf, in welchem ſie 
hervorheben, daß er in ſtets hilfsbereiter Weite zu 
nicht geringem Theile zum Emporblühen dieſes 
Ortes, dem er ein Bahnbrecher feiner Entwickelung 
ſeit 1870 war, mitgeholfen habe. — Geſtern wurde 
auf dem Provinzialſchulkollegium die Prüfung 
von Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde beeu⸗ 
det. Es beſtanden die Damen Eliſe Flögel und 
Marie Kunz, beide aus Marienburg. Die Prüfungs⸗ 
komm iſſion ſetzte ſich aus den Herren Provinzial⸗ 
ſchulrath Dr. Wolfgarteu⸗Dauzig, Schulinſpektor 
Schreiber -Neuſtadt, den Damen Lehrerin Leberke⸗ 
Marienburg und Lehrerin Klinger⸗Danzig zuſam⸗ 
men. — Der bei Jershöft geſtrandete Dampfer 
„Stadt Memel“ iſt durch den hohen Seegang ſo 
ſtark beſchädigt, daß ſeine Bergung ausſichtslos 
erſcheint; in ſämmtlichen Räumen iſt Waſſer und 
die etwa 5000 Zeutner Güter, die das Schiff ne 
laden hatte, dürften zum größten Theil unbrauch⸗ 
rar geworden fein. : £ 

Danzig, 11. November. (Verſchiedenes). Die 
Urne mit den Aſcheureſten Rickerts wird hier in 
einem Hügel an der Seite ſeiner verſtorbenen 
erſten Gattin, einer Danzigerin, beigeſetzt werden. 
— Eine Vorſtandsſitzung der weſtpr. Landwirth⸗ 
f attakanımer findet LAN d. Mts. ſtalt, au der 
heben wird. Milben der Aff enen dg ag 
ſollen die Tage und die Tagesordunng File die m 
nächſten Monat ſtattfindende Plenarſitzung feſt⸗ 
geſetzt werden. — Der Danziger Männergejang- 
verein beging am Sonnabend im Schützenhanſe 
fein 23. Stiftungsfeſt durch einen Herreuabend. 
Unter den geladenen Ehrengäſten war auch Herr 
Oberpräſident Delbrück erſchienen, ferner Vertreter 
der dem Verein ſeit Jahren eugbefreundeten Ge⸗ 
ſaugvereine „Melodia“ und „Verein der Lieder⸗ 
freunde“ aus Königsberg, viele Sangesbrüder aus 
hieſigen Vereinen u. a. Nachdem der Vorfigende 
des Vereins Herr Dr. Schuſtehrus die Gäſte 
begrüßt hatte, feierte Herr Oberpräſident Delbrück 
in ſchwungvollen Worten das Dentiche Lied und 
ſeinen mächtigen Schirmer und Förderer, den 
Kaiſer, dem das dreifache Hoch galt. — Das 
Hotel Reichshof, bisher dem in Konkurs gerathenen 
Herrn Bodenburg gehörig, iſt für 536000 Mk. an 
Herrn Veſter, Beſitzer des Reſtaurants „Zum 
Luftdichten“, verkauft worden. — Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Schiffszimmermann 
Füllner aub Heubude, welcher Vorſitzender der 
dortigen Krankenkaſſe war, wegen Unterſchlagung 
von 880 Mk. Kaſſengelder zu ſechs Monaten 
Gefängniß. 

Rominten, 9. November. (In der Zwangsver⸗ 
ſteigerung) iſt das Kurhaus Jagdbude von der 
e der Rominter Heide angekauft 
worden. 

ee 6. Oktober. (Die Univerſität 
Königsberg) hat ar Ausſicht, daß die Zahl der 
Studirenden in Kürze 1000 erreicht. Thatſächlich 
iſt ſchon im Sommerſemeſter d. Js. die Schluß ⸗ 
zahl von 967 immatrikulirten Studirenden erreicht 
worden. Wenn der gegenwärtige Stand 
aufweiſt, jo iſt, da die Immatrikulation noch 
während des ganzen Monats weitergeht, die 
Ausſicht auf den 1000. Studenten ziemlich nahe. 

Soldau, 2. November. (Alter Beſitz). Geſtern 
feierte der Amtsvorſteher und Kirchenälteſte Herr 
Gutsbefitzer Willamowski in Szurpien feine 
Silberhochzeit. In ſeiner Auſprache erwähnte der 
Geiſtliche, daß das Gut des Herrn Amtsvorſtehers 
Sau 1 Jahrhunderte im Beſitz derſelben 

amilie ſei. 

Aus Oſtpreußen, 8. November. (Jagdglück). 
Bei einer in Miſcken bei Heiligenbeil abgehaltenen 
Treibjagd erlegte der Jagdkönig, Herr Beſitzerſohn 
Hautel⸗Galliugen, mit 5 Schuß, darunter zwei 
Donbletten, 5 Rehe. 

Gneſen, 11. November. (Begnadigung). Der 
Mörder Jagdzinski, welcher den Beſitzer Budziuski 
mit der Axt erſchlagen hat und im Juli vom 
bieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 

Poſen, 11. November. (Verſchiedenes). Das 
Kaiſerſchloß in Poſen ſoll nicht aus Privatmittelu 
des Monarchen, ſonderu aus Staatsmitteln er⸗ 
baut werden. Dem Landtage wird eine hierauf 
beztigliche Vorlage zugehen, die den Schloßban 
als im Staatsintereſſe liegend erklären wird. — 


Dem Komponiſten Paul Geißler in Poſen, der 


Vorſitzender des Propinzialſängerbundes iſt, wurde 
der Charakter als königlicher Muſikdirekkor ver⸗ 
liehen. — In der geſtrigen Aumihtäratdsfikung 
der „Bierbrauerei⸗Aktiengeſellſchaft vorm. Gebr 
Hugger“ wurde beſchloſſen, der Generalverſamm⸗ 


| 


ein Mann unter 213 die Univerfität in 
Schottland einer unter 520, in den Vereinig⸗ 
ten Staaten einer unter 2000 und in Eng⸗ 
land einer von 5000. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. November. Der frühere 
Redaktenr der „Staatsb.⸗ Ztg.“, Boeckler, 
wurde heute wegen Beleidigung des Regie⸗ 
rungspräſidenten Hegel zu Gumbinnen zu 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Es handelt 
ſich um einen Artikel über die Verhältniſſe 
in Trakehnen. — Der königliche Garteubau⸗ 
direktor Lackner iſt plötzlich geſtorben. In 
ihm betrauert der Verein zur Förderung 
des Gartenbaues in den preußiſchen Staalen 
ſeinen verdienſtvollen Leiter. 

Gleiwitz, 12. November. Nach Meldung 
des „Oberſchleſiſchen Wanderer“ fand in letzter 
Nacht in der Königin Luiſe⸗Grube zu Zabrze 
eine Exploſion brandiger Gaſe ſtatt, wobei 
2 Heuer getödtet, 5 verletzt wurden. 

Biebelsheim (Rheinheſſen) 12. November. 
Der Laudwirth Graeß ſowie feine Gattin, 
Tochter und Enkelkind wurden heute früh 
im Keller, wo der Moſt lagerte todt auf⸗ 
gefunden. 

Krefeld, 12. November. Wie die „Kref. 
Zig.“ meldet, hat die am 2. November d. J. 
hier verſtorbene Fran Marianne Rhoſius der 
Stadt ein Legat von 1800 000 Mark zu 
wohlthätigen Zwecken vermacht. 

Nürnberg, 12. November. In Rehau, 
Oberfrauken, erdroſſelte in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung ein Porzellauſchleifer feine 
beiden Söhne im Alter von zwei und vier 
Jahren. 


er | 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kinder verwendet und die Auittungen dem Vor⸗ 
mundſchaftsgericht eingereicht. Trotz wiederholter 
Aufforderung hat er jedoch über den Verbleib des 
Reſtes keinerlei Auskunft geben können. Das 
Vormuundſchaftsgerſcht ſtellte Strafantrag. Bohl⸗ 
mann wurde fllichtig, jedoch ſteckbrieflich verfolgt 
und in Pr.⸗Holland verhaftet. Aufgrund der Bes 
weisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß eine Unter ⸗ 
ſchlagung im Sinne des $ 246 vorlag. Es mußte 
aber nach 8 247° R.⸗St.⸗G.⸗B. Freiſprechung er⸗ 
folgen, da B. als Inhaber der elterlichen Gewalt 
und Verwandter aufſteigender Linie hierfür nicht 
zur Rechenſchaft gezogen werden kaun. — Das 
Gewerbe eines Fettviehhändlers hat der Pächter 
Johann W. in Liſſomitz betrieben, ohne dies auge⸗ 
meldet zu haben. Wegen Uebertretung des 8 1781 
R.⸗G.⸗O. wurde er zu 9 Mark Geldſtrafe oder 3 
boi a d un an n N 1 und 
er inem Bierabend im Artushofe ] eine Beſitzerfran aus Balkau. hatten vom Amts⸗ 
u: Heute Fri unde das ſtädtiſche Klär⸗ vorſteher Krüger ein Strafmandat in Höhe von je 
werk und die Bazarkämpe beſichtigt, ee a a Wen en e 
iter Ber rei ortgeſe ie am Berge vorbe ren N u 
an Berathungen im Kreishauſe fortg Den während men 55 1 Sal 15 
= 3 werin) be⸗ von ihren Grundſtſicken herunter geſchwemmten 
fand lcd Anfang dieses be in Waſhington] Sand zu reinigen, nicht nachgekommen waren. 
und wird nach privater Mittheilung am 29. No- Da nach 8 132 des Verwaltungsſtreitperfahrens 
vember von Newyork die Heimreiſe mit dem Dampfer] in dieſer Sache une der Kreisansſchuß zu · 
Graf Walderſee“ antreten, Am 12. Dezember ſtändig und ein ſtrafrechtliches Verfahren unzu⸗ 
dürfte er ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen.] läſſig iſt, wurde auf Freiſprechung erkannt. — 
— (Milikäriſche Perſonalien.) Der] Der Arbeiter Auaſtaſius Dziwulski aus Mocker 
katholiſche Militäroberpfarrer Kosciemski iſt zum hatte ſich wegen Körperverletzung zu verantworten. 
Militäroberpfarrer für das 1., 2. und 17. Armee⸗ Er hatte am 25. Auguſt gegen Abend im Verlaufe 
korps mit dem Amtsſitz in Danzig ernannt worden. eines Streites den Maurerlehrliug Ede Lippelt 
— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Leo dermaßen mit der Fauft ins Geſicht geſchlagen, 
Lewin iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht in dan e e RE 
. { u ragen] dan g 
15 8 zugelaſſeuen Rechtsanwälte eingetrag 1 ve 15 ede 5 Be gebracht Gaben 
— (Militäroberpfarrer,) Durch einehente ſoll: „Ich werd's dem Hund ſchon „ und 
im Aimee dnungsplall⸗ bubltrte allerhöchſte wenn ich ein paar Jahr ins Gefänguiß komme! 
Drdre ift folgendes beſtimmt worden: Die evan- | Mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen wurde = zu 
geliſchen Militäroberpfarrer ſind künftig nicht mehr 1 Monat Geſäugniß verurtheilt. — Der Ueber⸗ 
zugleich einer Diviſton oder einem Gouvernement] tretung der Polizeiſtunde und Auimirung zum 
u. f. w. zugetheilt; ſie gehören daher nur zum ruheſtörenden Lärm ſollte ſich der Gaſtwirth Paul 
Stabe des Geueraltommandos. Als Amtsbezirk] Zakrzewski aus Ottowitz ſchuldig gemacht haben, 
und Amtsſitz des katholiſchen Militäroberpfarrers] des ruheſtörenden Lärms die Arbeiter Lewandowoki. 
iſt für das 1., 2, 17. Armeekorps Dauzig feſtgeſetzt. Wladrowski, Brzyski. Bartoczynski, Bagerski und 
; en⸗Leibitſch) iſt Balinski aus Dameran, Jerkowo und Ottowitz. 
ie Auen 1 3 rtig eſtellt daz ie | Aufarund einer von dem Dachdecker Korczeniewski⸗ 
en an 15 Betrieb übergeben werden 3 ceherdältrerantdpelger bro abt 
Si N : mtsvorſteher . . 
Montag den 2 5. lee A Wang —— ſämmtliche Angeklagte in Polizeiſtrafen von je 


der 3—30 Mark, Durch die Beweisaufnahme wurde 
Betriebsiuſpektion I zu Thorn unterſtellt. — Hier⸗ 4 5 i 
zu wird uns noch geſchrieben: Eine Sitzung ieftgeftellt, Laß mn die Ruhe des Unzeinenden, 


krzewsk lebt, 

des Aufſichtsraths der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft AR a Sn BE Ze 

Thorn-Leibitieh Fand am 10. 5. Mis im großen führt worden iſt. Es konnte auch nicht erwieien 

Me eiſtees Dr geister falt, ce werden, ub noch nacı 10 Uhr Güte im Total ge, 
rſten Urgermeiſter F. 2 2 „ 0 

wurde feſigeſtellt. daß die Bahn bis auf Kieinig⸗ | Wein Mud. Der Vertreter Der Anklage jhrac 


H H f i » iib is, daß der Herr 
keiten fertig geſtellt iſt und daß die Auſchlußgleiſe an . in ſolcher Höhe er- 


ern Oberbaurath Gergdor und den Dezernenten 
= Strombauverwaltung die Weichſel von hier 
aus ſtromauſwärts befahren und Beſichtigungen 
vornehmen. 

Aue Anlaß Winter Nukunft aD un 7 — 
Schuellzuge erfolgten Ankun e u . 
präsidenten aa 955 das Rathhaus und das 

reishaus ꝛc. geflaggt. 
5 — tro . aukonferenz Die Theilnehmer 
au der Strombankonferenz trafen am Montag 
Abend hier ein und wurden von dem Vorſtande 
der hieſigen Waſſerbauinſpektſon begrüßt, worauf 
ſich die Herren zu einem Bierabend im Hotel 
„Thorner Hof“ vereinigten. Geſtern Vormittag 
fand im Kreishauſe unter dem Vorſitz des Herrn 
Strombandirektors Gersdorff die erſte Sitzung 
ſtatt, woran ſich um 5 Uhr ein gemeinſchaftliches 
Eſſen im „Thorner Hof“ anſchloß. Abends waren 


lung eine Dividende von 8; Prozent, wie im 
Vorjahre, vorzuſchlagen. — Seit Aufang d. Mts. 
ind in Poſen die amtlichen 9 wieder 
aufgenommen worden, und zwar unter Mitwirkung 
N des Magiſtrats der Stadt Poſen. Den Vorſitz 
der ſtädtiſchen Marktkommiſſion für die amtlichen 
Notirungen des Getreidefrühmarktes in Poſen 
führt ein vom Magiſtrat deleairter Stadtrath. 
Die Kommiſſion jet ſich zuſammen aus je drei 
Vertretern des Handels und des Mühlengewerbes. 
Es ſollten auch drei Vertreter der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer hinzutreten, die letztere hat jedoch 
ihre Mitwirkung vorläufig abgelehnt. 1 

Schokkeu, 10. November. (Dr. v. Prabucki), 
welcher ſich bei einer Operation eine Blutver⸗ 
giftung zugezogen hatte, iſt im Kraukenhauſe zu 
Poſen geſtorben. Der Tod des noch jungen 
Arztes, welcher ſich hier allgemeiner Achtung und 
eines großen Patientenkreiſes erfreute, wird allge⸗ 
mein bedauert. f 

Schneidemühl, 10. November. (Oberbürgermeiſter 
Wolff) verabſchiedete ſich heute im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale von den Gemeindebeamten. Ren⸗ 
daut Schönrock hielt eine Anſprache au den 
ſcheidenden Chef und überreichte ihm ein pracht⸗ 
volles Album im Namen der Ortsgruppe. Obere 
bürgermeiſter Wolff dankte in warmen Worten. 

Provinzialſynode. 

In der Sitzung am Montag folgte weiter ein 
Vortrag des Herrn Geueralſuperiutendenten 
D. Döblin über die Wirkſamkeit des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins in unſerer Provinz. Er 
zählte die zahlreichen Leiſtungen des Vereins auf 
und theilte mit, daß das Jahresfeſt des Vereins 
in dieſem Jahre zum erftenmale in Marienburg 
mit großem Erfolge gefeiert worden iſt. Auf deut 

Jahresfeſte iſt zum erſtenmale der Verein Frauen⸗ 
hilfe in Erſcheinung getreten. Während der vater⸗ 
ländiſche Frauenverein meiſt humanitäre Be⸗ 
ſtrebungen verfolgt, ſoll ſich der Verein Frauen⸗ 
hilfe in erſter Linie mit kirchlichen Zwecken be⸗ 
ſchäftigen. Der Unterjchied läßt ſich demnach 
lheoretiſch leicht feſtſtellen, in der Praxis iſt aber 
das Wirkungsgebiet nicht ſo verſchieden, daß 

Reibungen ausgeſchloſſen ſind. Doch haben ſich 

0 bis jetzt derartige Erſcheinungen, auch da, wo zwei 
Vereine nebeneinander beſtehen, noch nicht gezeigt. 
Ju der Provinz Weſtpreußen beſtehen zurzeit 54 
Vereine Franenhilfe, von deuen 24 bereits beſtan⸗ 
den, während 30 Vereine in der Berichtsperiode 
nen hinzugetreten find. Der Reduer ſchilderte 
coließlich die Organiſation der Vereine 

raneuhilie, welche in der Jahresverſammlung 
Bas artenbura ſich provinziell zuſammengeſchloſſen 


Den letzten Vortrag hielt Herr Konſiſtorialrath 
= ER = Be >. — — 5 
5 0 eliſche Pfarrer un rer un 
Bean Angehörige zu unterſtützen. Zu der Stif⸗ 


I 1 Berliner Börſenbericht. 
an pie 2. Nobb.111.Rovb 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten v. ſkaſſa 216 —50 216 —50 
Warſchau 8 . EHRT 6 
Deſterreichiſche Bankuoten . | 85-45 | 85-50 
Preußiſche Kouſols 3 % . . [91-50 | 91—60 
reußiſche Konſols 3½ % . HOL-90 02 00 
reußiſche Kouſols 3½ % 101-90 02 00 
eutſche Rei 955 


Deulſche Reichsanle 115 102 00 1102-00 


Suverintendent Dreyer⸗ 
ericht über die der Tagesorduung 
die ſehr ſegensreſch gewirkt, anenbelgeiellichait, 
ortſchritte zu verzeichnen habe. Von pe künf 
ibelgeſellſchaften der Provinz ſolle diejenige in rsvert 
84 00 wieder eingehen. Bibeln würden zum⸗ 
ee 2 für 2,50 Mk. von der Berliner Bibel- 
datt aft geliefert. Eine Diskuſſion fand nicht 


Herr Oberlehrer Dr. Schöber⸗Elbing er⸗ 


ier Stadtauleihe 3½ % — — 
Faust re 


. 1154—00 1153—75 


tung gehör N nach der Mühle Leibitſch und der Liittmann’ichen orber über die Stichhaltig⸗ Rn 
einen, die ein Katia bon mit 197 Zweigver⸗] Ziegelei, ſowie nach der Schlachthausbahn in 1 ee n egen, und beau⸗„ We 20 ee neul. I. . a 
haben. An Unterſiſigungens 70 m 8 einigen Tagen beendet fein werden. Die ſtaat⸗ tragte Freisprechung. Der Gerichtshof ſchloß ſich Weſtpr. P am 15 1a ut „88 30199 80 
legten Jahre rund 46000 Mie ge en u jedem er liche und geſellſchaftsſeitige Abnahme ſoll am dieſem Autrage an und erkannte demgemäß mangels Po ener andbriefe a 0 102—60 102 60 
3180 Mk. auf unſere Provinz euifie t. von Wet. 24. d. Mts. ſtattfinden und die Eröffunng des 0 Beweiſen auf Freiſprechung. — Der Schuhmacher Hu abbri I 5% 99 - 60 | 9 75 
bvenfen wurden 13 Pfarrer⸗ uud 52 Sehrerramilien trieben am Tags darauf erfolgen, Der Merid|&uftad H. und feine Ehefrau Bertha in Rocker. Pg 8 ar ibe ri BR 
unterſtützt. milien wich von der Staatsbahuverwaltung en die am 14. Anguſt d. 38. eine häusliche Ausein⸗ . 114 Rei 1 4% . 103 20 1100-10 
Die dritte Sitzung am Dienstag begann erst gegen Erfragen mit der Kleiubahuneie den. anderſetzung zu einer Öffentlichen gemacht hatten, ta au Ne te v. 1894 4 485 30 85 50 
um 12 Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordunng] He Tarife ſind“ r blen wodurch ein Menſcheuauflauf entitand, wurden] Dia n. Konimandkt⸗Authell⸗ 18740 48630 
machte Herr Öeneraljuberintendent D. DBBLin|desnleichen auch die Fahrpläne. Es tollen täglich] wegen wuheftörenben Kärms und groben Unfugs| Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akl. 1206-50 206 —7 
auf den evangeliſchen Troſtbund aufmerkſam, der] zwei Züge hin und zuriick zwiſchen Leibit 8 15 zu je 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 3 Tagen Haft ver⸗ =: Vergw.⸗Aklien . . 1165-90 68 —10 
s ſich zur Aufgabe gemacht habe, in Häuſern, in N ck 0 kehr e ene ee Nee urtheilt. a kt often 197-80 198 —00 
' Bien, Kraner berriche, Troftblätter zu bringen. — (Shöttengeri — Bolizeiliches) In poligeilicen Gef Nord. Kreditanftalt-Aktten. 1100-25 |101—00 

Herr. gericht.) Sitzung vom 11. Ro- wahrſam wurde 1 Perſon genommen. Nordd. Kreditauſta n 


Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember. 
Mao 
Ill : 
Loko in Newy. . 76% 76% 
Noggen Dezember. : 13750 |136—75 
5 Et a ar 137 —75 1137—25 
” u De El * ans — 
J Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 4 2 23 
Berlin. 12. Novb. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,50 Umſatz 8000 Liter. 
Königsberg, 12. Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 39 inländiſche, 172 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 12. November. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of) Anitlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 540 Rinder, 1627 Kälber, 337 

Schafe, 9691 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, uicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ges 
nähe beg sten Schlach Ä 495 1 — 0 
eiſchige, höchſten achtwer — 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

— ; 3. gering genährte 52—56. ärſen 

3 uud „wine: c ige anpgemäntete ice 
en Schlachtwer — ; 2. vollfleiſchige, 

Maunigfaltiges. gusgemäſtete Klihe höchſten Schlachtwerths, 

(Selbſtmord des Defrandauten höchſtens fieben Jahre alt — ; 8. ältere, aus⸗ 
Heinke.) Der Effektenkaſſirer beim ſchle⸗ gemäſtete Bi = e aut 8 
ſiſchen Bankverein, Heinke, welcher ſich eine Kingere zie und Färſen „ z; ß gend 
Veruntrenung von 230 000 Mk. zu Schulden en Kühe und Färſen 58-55;_ B. „gering 


ährt ru d ärſe — — 
kommen ließ, hat ſich nach Meldung aus Kälber; 1. belaste "aftkälber (Vellmilchmaft 
Breslau erſchoſſen. Die Unterſchlagungen i 


Mast 2 1 a a aere 
betreffen lediglich Effekten, welche dem] Maſt, und gute Saugk wer 19; ©. geringe 
ſchleiſchen Bauverein gehörten. Die nahe gäther ener S0. cha fer 
Kundendepots find vollkommen intakt; die⸗ 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 
ſelben ſtimmen uach Betrag und Nummern. 
Heinke hatte übrigens, einem Börfenblatt 


bis 75; 2. ältere Maſthammel 66-68: 3, 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafej 
zufolge, zu den Depots gar keinen Zutritt, = 
ſondern verwaltete nur die eigenen Effekten 


65; 4. Holſteiner NiederungsſchafelLebend⸗ 
der Bank. 


gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
(Unglaubliche Rohheit.) Vom At Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 62 
Schöffengericht zu Neuß (Rheinland) wurde 59 61 Wit. B. teich es re Ber) 
ein Kaufmann aus Düſſeldorf, der fein Pferd wickelte 56-57; 5 bi Mn 
hatte verhungern laſſen, zu der höchſten zu⸗ Ninder blieben faſt zur Hälfte unverkauft. Der 
läſſigen Strafe von ſechs Wochen Haft ver⸗ Kälberhandel verlief ruhig, Schafe wurden nur 
urtheilt. Ein Haudelsmaunn aus Heerdt und an zwei . e N 
deſſen Frau, die das arme Thier noch durch war PER = 
Schläge in der roheſten Weiſe mißhandelt 
geſchiedenen geiſtesſchwachen Ehefran waren ihm hatten, erhielten ſechs bezw. zwei Wochen 
En Der: u. 5 ni — — Haft. 5111 
0, ark zur mündelſicheren Anlegung * (Die ge etſte Nation der 
ſeine 3 Kinder Clara, Friedrich und Otto vom 797 75 : Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Tem⸗ 
Welt) iſt nach einer u ſtatiſtiſchen peratur + 7 Grad Gels. Alebrlaſte = 0 Grad 


Vormundſchaftsgericht übergeb Ei 
Theil dieſer a — — — Tabelle die deutſche. Ju eutſchland beſucht Celſius. 
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drei Fällen zu 6 Wochen Haft verurtheilt. — Der 
Arbeiter Theophil Skreczewski und die Arbeiter⸗ 
wittwe Marie Slowinski geb. Plöter, z. 8. in 
Haft, wurden wegen gemeinſchaftlichen Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns in Mocker mit Rückſicht 
auf ihre Vorſtrafen zu je 6 Wochen Haft verur⸗ 
theilt. — Der Arbeiter Carl Voeltz, z. Z. in 
Haft, der erſt im Auguſt d. Is. nach Verbüßung 
von 24 Monaten Arbeitshaus aus Konitz entlaſſen 
worden, erhielt wegen Vagabundirens 6 Wochen 
Haft. — Die unter Sittenkontrole ſtehenden 
Arbeiterfrauen Grabowski und Switchowski ſowie 
die unverehelichte Anna Michauczewski, ſämmtlich 
aus Mocker, hatten am 14. Oktober d. Is. ger 
meinſchaftlich eine Deftillation auf der Altſtadt 
beſucht, was ihnen polizeilich verboten iſt. Sie 
wurden wegen Uebertretung des 8 261° in 2 Fällen 
zu je 4 Tagen Haft verurtheilt. — Der dritte 
Fall betraf Herrn Pfarrer Schmeig, der beſchul⸗ 
digt war, auf dem Pfarrgute zu Siemon das ihm 
gehörige Göpelwerk unbedeckt gelaſſen zu haben. 
Dies hatte am 19. September bei Gelegenheit 
einer Geſundheitsreviſton der Amtsvorſteher Herr 
Branski bemerkt und Herrn Pfarrer Schmeja ein 
Strafmandat in Höhe von 15 Mark geſandt. 
Letzterer drang auf richterliche Entſcheidung. Auf⸗ 
grund der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß 
am genannten Tage die Maſchine außer Betrieb 
war und ſich Theile derſelben in der Schmiede zur 
Reparatur befanden. Da nach 88 1 und 2 des 
Geſetzes vom 22. Mai 1890 nur geboten iſt, daß 
das Göpelwerk im Betriebe bedeckt ſein muß, er⸗ 
folgte Freiſprechung. — Der Konditor Johann 
Duliuski aus Leibitſch, der Bahuarbeiter Johann 
Labenz aus Mocker, der Knecht Paul Goſcha aus 
Buchenhagen, der Arbeiter Johann Sokolowski 
aus Borowo, der Arbeiter Stanislaus Wisniewski 
aus Briefen und der Knecht Johann Szczewinski 
aus Thorn hatten als Wehrmänner und Reſer⸗ 
viſten, ohne der Militärbehörde von ihrer Aus⸗ 
wanderung Anzeige erſtattet zu haben, ihre Wohn⸗ 
orte verlaſſen und ſind im deutſchen Reich nicht 
aufgeſunden worden. Sie wurden heute wegen 
Uebertretung des 8 360° zu je 150 Mark Geld⸗ 
ftrafe, event. 30 Tagen Haft, der höchſten zuläſſigen 
Strafe, verurtheilt. — Wegen Unterſchlagung 
hatte ſich der frühere Schuhmachermelſter, jetzige 
Zimmermann Karl Bohlmann aus Schönwalde, 
3. 3. in Pr.⸗Holland, zu verantworten. Aufgrund 
eines Erbauseinauderſetzungsvertrages mit feiner 


nicht ſtatt. Dampfer „Bromberg, Kpt. Klotz, mit 800 Ztr. 


Mehl und 400 Ztr. Getreide nach Danzig, ſowie 
der Kahn des Schiffers J. Grajewski mit 2600 
Ztr. Rohzucker nach Danzig. 

Aus Rußland augekommen für Ingwer 2 
Traften Rundholz nach Schulitz, für Orenſtein 2 
Traften Mauerlatten und Balken nach Schulitz, 
für Knopf 2 Traften Elſen und Eichen nach Schu⸗ 
litz und für Reich 1 Traft Rundholz und Schwellen 
nach Schulitz. 


führt werde.“ Herr Rittergutsbeſitzer Bo⸗ 
rowsti als Berichterſtatter der Finanzkommiſſion 
empfahl den Autrag, der dann auch nach kurzer 
ä erster 1 

err ergutsbeſitzer Krieger ſprach hier⸗ 
auf ſiber Anträge aus Graudenz, en 
Marienwerder und Schwetz, welche darauf hin⸗ 
ausgeben, den Superintendenten eine gleichmäßige 
Remuneration von 1200 Mk. zu gewähren. Er 
begründete die Forderung und empfahl folgenden 
Antrag der Verfaſſungskommiſſion: „Die hoch⸗ 
würdige Provinzialſynode wolle beſchlleßen: Bei 
der Generalſynode dahin vorſtellig zu werden, daß 
biefeibe gemäß dem entſprechenden Beſchluß der 
en Generalſynode ſich von neuem au den evan⸗ 
5 — . — eee dem Geſuch wenden 

2 teten hritte nochmals zu thun, 
um aus Staatsmitteln für die ae 


mäßig —— eite jährliche Remuneration von 


k. zu gewähr 
Beſchluß die Anträge der Krei She den ralf 
ö * 3& .. P} 
werder, Schwetz, Pr. Stargard n 


für erledigt zu betrachten.“ . 
e eugenomen, Dieter Ait rag würde 
Hierauf begründete und empfa 3 
waltungsgerichtsdirektor a. D. . 15 A 
Autrag der Verfaſſungskommiſſton, dahin gehend, 
die Provinzialſynode wolle bei dem evangeliſchen 
berkircheurath vorſtellig werden, dahin zu wirken, 
daß dem Herrn Generalſuperintendenten eine 
genſtwohunng zu theil werde. Es wurde darguf 
arzaewiejen, daß die katholiſchen Biſchöfe Paläſte 
jupe Dieuſtwohnung innehätten und der General⸗ 
ie tendent in einer Miethswohnung wohnen 


1 jofer 5 6 = 
genommen ch diefer Antrag wurde einſtimmig an⸗ 


— — 


*Podgorz, 11. November. (Feuer.) Geſtern 
Abend in der zehnten Stunde brannte auf dem 
Gehöft des Beſitzers Friedrich Müller das Wohn⸗ 
haus nieder. Das Gebäude iſt verſichert, das 
Mobiliar dagegen nicht. Letzteres wurde aber 
zum größten Theil gerettet. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
1 3 ＋ 8 Ii 7 Uhr. 
U emperatur: rad Celf. tter: 
Nebel. Wind: Norddoſt. . 


Lokalnachrichten. 


— Ger Thorn, 12. November. 1902 
eſtern in Po Jberpräſkdent Delbrüd), der 
kommiſſion Burn einer Konferenz der Auſiedelungs⸗ 
Ha bar ne e Denlebt 12 ei dort 
m 18, ier heute Nachmittag ein. 
| und 14, November wird Se. Exzelleus mit 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr 2 A 
des Steuerjahres 1902 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 


Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 15. November d. Is. 


unter Vorlegung der Stener- 

an unſere Kämmerei⸗ 
alhhauſe — 1 Treppe, 
3 — während der 
Vormittags = Dienftftunden zu 


ausſchreibun 
Nebenkaſſe im 
Zimmer Nr. 3 


zahlen. 
Im Intereſſe der 


deutend verzögert wird. 
Thorn den 20. Oktober 1902. 
Der Magiſtrat, 


Steunerabtheilung. 


Polti Bekanntmachung. 


tejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſtener für 
das 2. Halbjahr 1902 noch im 
Rückſtande ſind, werden hierdurch auf⸗ 
geforbert, dieſelbe binnen 8 Tagen 
ei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei⸗ 
Bureaukaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 11. November 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmauns Anga- 
stasius Kruzinski in Thorn 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

horn den 10. November 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die Eigenthümer Reinhold nud 
Karoline Jung'ſchen Eheleute in 
Mocker haben durch ihren Be⸗ 
vollmächtigten Juſtizrath Trom- 
mer in Thorn das Aufgebot der 
im Grundbuche ihres Grundſtücks 
Birglan Blatt 45 in Abtheilung 
III, Nr. 3 für die Jakob und 
Marianna geb. Witkowski-Krai- 
niewski’jchen Eheleute einge 
tragenen 66 Thlr. 20 Sgr. Kauf⸗ 
gelderhypothek beantragt. 

Die unbekannten Berechtigten 
bebe dieſer Poſt werden auf⸗ 
gefordert, ihre Rechte ſpäteſtens 
im SE am 


14. Februgt 1003, 


vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 22 anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Rechten 
r werden. 
Thorn den 8. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
suldinen-Werfanf. 
Vom Artillerie⸗Schießplatz bei 
Thorn ſollen am 


Sonnabend, 15. November 1902, 

4 vormittags 10 Uhr, 

im Ferrarbſchen Gaſthauſe zu 

Podgorz die bei den Eiuſchlägen 

1902/03 ſich ergebenden Faſthinen 

— verkauft werden und 

zwar: 

a. von den Verbreiterungen 
ſämmtl. Jagenlinien ſüdl. der 
Moltkelinie, eingeſchloſſen den 
Verbreiterungshieb an der 
Lehmſtraße von Wudek bis 
au die weſtlich abgehende 
Feldbahn, 

b. von der Verbreiterung der 
* und Adlerberg⸗ 

nie, 

o, aus der Totalität. 

Garniſonverwaltung Thorn. 


Königl. Oberförsterei 
Wodek. 

Das in Wodek 1903 anfallende 
Bea menceiin fol im Wege 
chriftlichen Aufgebots in folgen⸗ 
den Loſen verkauft werden: 

Los 1: Belauf Grünfließ: etwa 
1200 rm; Los 2: Waldhans: 1200 rm; 
Los 3: Wodek: 1400 rm; Los 4: 
Kienberg: 1000 ım; Los 5: 
Getan: 1000 rm; Los 6: Grätz: 
700 rm. Für die geſchätzte Maſſe 
wird keine Gewähr geleiſtet. Die 
Gebote ſind in vollen Pfennigen 
für 1 rm jedes Loſes abzugeben, 
müſſen die Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den Bedingungen 
unterwirft und ſind verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Augebot auf 
Faſchiuen“ bis zum 24. Novbr. 
d. 33, vormittags 11 Uhr, an 
die Oberförſterei einzuſenden, zu 
welcher Zeit die Eröffnung der 
Gebote im Gaſthauſe zu Groß⸗ 
Wodek erfolgt. Bei gleichen 
Höchſtgeboten erfolgt die Weiter⸗ 
ſteigerung im Termin. Die Be⸗ 
dingungen liegen in der Ober⸗ 

rſterei auf. 


— . ee 
Reiche Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 
me. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
fferſre ca. 200 Zentner gepflückte 
haltbare r. interäpfet, 2 beſte 
Sorten, Ztr. 10—12 Mi. Schleunige 
feſte Beſtellungen erwünſcht / 
Ad, Kuss, Schillerſtr. 28. 


N Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
ſtets ein ſehr großer iſt und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be⸗ 


finden Logis 
otel- u. Landwirthin, Stützen, 


gärtnerin, 
Buffetfrl., Verkäuferin für Konditorei, 
Stubenmädchen, 
Kelluerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher 
und Laufburſchen erhalten von ſofort 
oder 1. November gute Stellung. 


können Herren, 
ſuchen, bekommen durch den Vertrieb 
einer geſetzlich geſchützten, hochfeinen 
Spezialität. 


Mk. im 
werden. 


gebote neb 


daſelbſt eingeſehen und 


orn den 12. November I 


Freitag den 14. d. 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im 


Nr. 105: 
eine 
„Plauo“, 


gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 


verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Verreise 
Mittwoch u. Donuerſtag. 


2 
Zahuarzt Davitt, 
Bacheſtraſte 2, II, 

Ecke Eliſabethſtraße. 
Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal, Verlangen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 
Wer Stelle sucht, verlange die 
„Allg. Vakanzen-Liste Mannheim. 

Eine durchaus zuverläſſige 


Buchhalterin, 


welche auch im korreſpondiren firm 
ſein muß, wird für ein größeres 
Delikateß⸗Geſchäft geſucht. Angebote 
unter D. K. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Damen, 


welche leichte Stickarbeiten machen 
wollen, erhalten Aufträge bei 2 


J. Strohmenger, 
Baderſtraße 19. 


Eine Stütze 


der Hausfrau geſucht. Meldungen im 
Hotel „Thorner Hof“, 


Geſunde Landamme 


weiſt nach Geſindevermietherin Lit- 


klewicz, Tuchmacherſtraße 2. 


Junge Mädchen 


Bäcterſtr. 45, I. 


Kochmamſell, Köchin, Kinder⸗ 
Bonnen, Nähterinnen, 


Mädchen für alles, 


Stanislaus Lewandowski, Agent 


u. Stellenverm., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Eine gute 


Vertretung 


welche Wirthe be⸗ 


Eberenz & Müller, 
Frankfurt a. M. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach Kokotzko 
ſucht 


G. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


3 Mö beltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Wachowiak, Jakobs-Vorſtadt. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein Georg Doehn, 


Araberſtr. 


Auf ein hieſiges Grundſtück, beite 
Geſchäftslage, Miethe 12 000 
Mk., werden hinter 112000 Mk. noch 


12 000 Mark 


auf einige Jahre geſucht. Anerbieten 
unter L. 58 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


11000 Mark 
zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 


5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 
1 Kell. od. Dag. of. 5. b. Nloſterſtr. 4. 


ortgebäuden auf der kath. 


Verſiegelte und mit entſprechender 
den geforderten Proben find 


Sonnabend den 22. November d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 
u und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königl. Kreisbau⸗ 
iuſpektion Thorn I, Baderſtr. 19, . 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
die Verdingungsauſchläge, welch 
Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, gegen poſt⸗ und 
a Einſendung von a Mk. bezogen werden. 


Der königl. Kiels bauinſpektor. 
Goldbach, kön al. Laudbanuinſpektor. 


ä 
Smangövertteierung. 


chuppen auf dem 
Grundſtück Thorn III, Mellienſtraße 


neue Mähmaſchine, 


De 


Verdingung. 


um Neubau eines Vierfamilienhanſes mit einem Stall und 
. e Pfarrei in Gr.⸗Radowisk, Kreis 
Brieſen, ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem 
einſchließlich der Fuhrkoſten verauſchlagten Koſtenbetrage von 14450 
Wege des öffentlichen Ausgebots unter Zugrundelegung 
der Bedingungen für die Ausführung von Staatsbauten vergeben 


Aufſchrift verſehene An⸗ 
bis 


1 einzureichen. 


e als 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſogleich zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Suche 1500 Mk. 


per 1. Januar 1903 zur 2. Stelle 
auf mein Grundſtück (nahe bei Thorn) 
zu zediren. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
... ͤ V 


Grundſſäcksverkauf. 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück 
Schlachhausſtr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tiſchlermeiſter 
S. Wachowiak, Schlachthausſtr. 59. 


Gerechteſtr. 6 


iſt die ſeit ca. 35 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 


Bäckerei 


nebſt Wohnung zum 1. April n. Is. 
zu verpachten. 
Ewald Peting, Büchſenmacher. 


3 Bauſtellen 


ſind in guter Lage zu verkaufen. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote! 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kin eleganter Fucſchwagen 
(Halbverdeck) ſteht preiswerth zum 


Verkauf. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine wenig gebrauchte ; 
Singer⸗Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


Hund, N 
¼ J. alt, langhaarig, REF Ir 
weiß, mit rothen Platten, kräftig ges 
baut, ſtattliche Erſcheinung, treu, an- 
hänglich und wachſam, iſt billig zu 
verkaufen. Angebote erb. unter D. F. 
i. d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Ein ſehr kleines, Aufſehen erregen⸗ 
des, temperamentvolles, / 
Jahre altes 


* * ” 
männlich. Hündchen, 
ff. zart und feingliedrig, w. Eichkätz⸗ 
chen, preiswerth au verkaufen. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Bund, 


groß und ſtark, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Gärtnerei 
Mocker, Lindenſtraße 19. 

Eine intereſſ. Steinſammlung, 1 
eiſern. Noleuſtänder, 1 Kreuzotter in 
Spiritus billig zu verk. Bromberger 
Vorſtadt, Fiſcherſtr. 55, II. links. 

Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüſchgarnitur, Bettgeſtelle, Reſtan 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Vacheſtr. 16. 


Gebrauchte Möbel m 
Sr wird ſchnell, ſauber un 
ische a r ve 

Militär⸗Pandſchuhe 


werden ſauber gewaſchen. Paar 10 Pf. 
Wilhelmsplatz, Bis marckſtr. 1, part. l. 


Hochfeinen 


Magdeburger Snuerkol, 


ſowie gute Kocherbſen empfiehlt 
ar A. 


Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 
fein im 


ee bringe, Geſchmack, 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Täglich 1-20 Lr. Milch 


werden geſucht Strobandſte. 15. 


Druck und Verlag von C. 


Angebote unter 3333 5 


Weihnach 


jts-BHazar 


findet in dieſem Jahre 


zum beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes 


Dienſtag den 2. 


m 
Dezember ftatt. 


Da wir nur jedes zweite Jahr einen Bazar veranſtalten, fo bilten wir, 


uus gütigft nach 
nungsliſte nicht in Umlauf ſetzen. 


räften zu unterftügen, und bemerken, daß wir eine Zeich⸗ 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Kraukenhauſes. 


Soeben erschien Band I von 


Meyer’s Konversations-Lexikon. 


Diese 6. gänzlich umgearbeitete Auflage erscheint in 20 gebundenen 


Bänden à 10 Mark. 


Es liefert jeden Band sofort nach Erscheinen gegen monatliche 


Raten von 3 Mark die 


Dr. 
Alfred von 


Ertheile Unterricht 


in der 
franzöſiſch. und eugliſch. Sprache, 
Konverfation, 
Litteratur und Grammatik, 
Meta Neumann, 


ſtaatlich⸗geprüfte Sprachlehrerin, 
Breiteſtraße 37, III. 


1 eschält 2 


für Bilder - Einrahmungen. 


Große Auswahl 


in modernen Gold⸗ u. Politurleiſten. 


Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


irische Dauerbrandöfen, 


Schwed. Husquarnaöfen, 
Petroleum-Heizöfen, 
Spiritus-Heizöfen, 

Kochherde, 

Ofenvorsetzer, 
Ofenschirme, 
Feuergeräthständer 


mit Garnitur, 


Kohlen- u. Ascheimer 


offeriren billigſt 


Jarrey & Mroeakownkl, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Zugluftahschlieser 


für 
Feuſter und Chüren 
empfiehlt 
J. Selliner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


Sprotten! 


Pfd. 35 Pf., 
ſowie ſämmtliche geräucherte und 
marinirte Fiſche zu den billigſten 
Tagespreiſen empfiehlt die 
ahnig gere; Fiſchräucherei 
H. Kunde. 


Sümmtliche 


Höltcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 5 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 5 


Kief. Klobenholz I. n. II. Kl. 
Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 


Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Dombrowski in Thorn. 


Buchhandlung E. F. Schwartz 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen. 


praktischer Arzt, 
Spezialarzt für Augenleiden. 


Sprechſtunden: 9—12 Uhr vorm. und 3—5 Uhr nachm. 
Thorn, Breiteſtraße, Ecke Schloßſtraße. 


billig z. Pr. v. 450 —400 Mk. zu verm. Au erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bring sberſch. Fee 


med. 


Deialows li, 


Hötel Museum. 


Heute, Donnerstag, 
von 7 Uhr abends ab: 


Großes Wurſteſſen. 
erbrecherkeller. 


Heute, 
Donnerſtag, von 6 Uhr ab: 
Wa Grosses 


=> Wurst-Essen. 


deute, Donmnerſtag Abend, 
von 6 Uhr ab: 


Stiche Brik,, Blut⸗ 
— d ‚Sebernüchden 


ei 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


Jeden Donneriing: 
Friſche ag 
„Grütz⸗, Blut⸗ und 
Leberwürſtchen 
in vorzüglicher Güte. 
Georg Wakareey, 
Coppernikusſtr. 33. 


Empfehle kräftigen 


Mittagstiſch. 
Restaurant zur „Klause“. 
Vorzüglichen 


engl. Porter 
empfiehlt billigſt 
E. Szyminski, 


Heiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 312. 


Lose 


zur 5. Meißſener Domban-Geld: 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40 000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 

v. gleich zu verm. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 


Zu erfragen Araberſtraße 14. 
Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindeuſtraße 9. 


Fine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 


Plehwe, Mellienſtr. 103. 
ohn., beit, a. 3 Zimm., 


+ Etg., Entree u. Zub. verſtzgshlb.] Poppe. 


z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
u erfr. Gerechteſtr. 9. 
Eine Wohnung, 
180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
. Gerberitrae 28. 
DA heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 


zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


5 
1 
{ 


&otonialabtheilung 


horn. 


Sonnabend, 15. Novbr. 1902, 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Herren⸗Abendl. 


Referat 
über die Länder am Tſchadſee. 
HB Säfte find willkommen. Tg 
Der Vorſtand. 


Sing: Verein. 


„Die Uebungsabende finden jetzt 
wieder jeden Donnerſtag ſtatt. 

Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen iſt dringend erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
Vetein für Gelundheitöpflege 


und Naturheilkunde. 


Montag den 17. November, 
abends 8 Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaale: 


Vortrag 


8 des Herrn Reinhold Gerling- Berlin: 


Die Erziehung zur Ehe. (Was 
muß man von der Ehe wiſſen?) 
Eintrittsgeld 
für Nichtmitglieder 25 Pf., für Familien⸗ 
angehörige der Mitglieder 10 Pf. 


Viktoria⸗Theater. 


Sountag den 16. November: 


Gastspiel 


Berliner Schanfpiegeelfihnt 
der Liliputaner, 


mit vollſtändig eigener Bühnen⸗ 
ausſtellung. 


Komteſſe Trudel. 


Alles nähere folgt. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


Lulkau. 


Zu der am Sonntag den 16, 
November d. Js. ſtattfindenden 


Einweihungsfeier 


meiner renovirten Lokalitäten 


lade ergebenſt ein. 
F. Heinemann. 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes-Sefles 


findet in dieſem Jahre am 
Sonntag den 16. u. Montag 
den 17. d. Mts. 


ſtatt. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet 
freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth. 


Tivoli. 
Die Kegelbahn iſt für den Mitt 
woch noch zu beſetzen. 


Damenkleider 


werden gutſitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung billig an⸗ 
gefertigt Seglerſtr. 13, 2 T. u. v. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen Baderſtr. 26, 


1 kl. Wohnung billig zu verm. 

Ewald —— Gerechteſtr. 6. 

2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Kleine Beamtenwohnun 
zu vermiethen SHeili egeiſtſtr. 15. 


1 Pferdeſtall 
für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtr. 11, 1. Etg. 
PR wi Max Pünchera. 


Täglicher Kalender. 


1902 


1415 1617 

21 22 28 24 

1903 2 ( 8 1311 — 
r — — — — 

Janna 45 6 78 

1111211314015 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 13. 


November 1902. 


— . —— K . —— . on 


Deutſcher Reichstag. 
213. Sitzung am 11. November 12 Uhr. 
Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird 
8 mit den noch ausſtändigen Abſtimmun⸗ 
eu zu 85. Es iſt zunächſt die namentliche Ab⸗ 
immung zu wiederholen über den ſozialdemokrati⸗ 
chen Autrag zu Ziffer 12, von der Bollfreiheit für 
iffsbau⸗ und Schiffsausrüſtungsmaterialien 
alle ukusſchiſfe auszuſchließen, alſo nicht blos 
die Luxusſchiffe auf Flüſſen und Binnenſeeen. 
Der Antrag wird abgelehnt mit 193 gegen 50 
Stimmen. 

Abgelehnt werden ferner ein Antrag Müller⸗ 
Meiningen zu Ziffer 12, die Zollfreiheit auch alle 
gemein auf Materialien zur Ausübung des 
. zu erſtrecken, mit 181 gegen 70 

timmen und ein ſozialdemokratiſcher Antrag. 
Garne zollfrei zu laſſen, welche von Fiſchern 
zur Herſtelluug von Netzen für den eigenen 
Gebrauch verwendet werden, mit 189 gegen 72 
Stimmen. 
„ 3 ö wird ſodaun in feiner Geſammtheit under 
ändert nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Bon 8 6 hat die Kommiſſton den erſten Satz 
geſtrichen, demzufolge im Tarif nicht beſonders 

enannte Waren dem Zoll der ihnen nach Be⸗ 
chaffeuheit und Verwendungszweck nächſtverwand⸗ 
ten Waren unterliegen ſollen. 

Abg. von Wanugenheim beantragt, dieſen 
Satz wiederherzuſtellen, indem er Bezug nimmt 
auf die ſich häufenden technischen ꝛc. Neuheiten. 

Abg. Pachnicke (fri. Vp.) beantragt dagegen 
in dem Abſatz 1 ausdrücklich feſtzulegen, daß im 
Tarif nicht beſonders genannte und auch in keiner 
Tarifſtelle einbegriffene Waren zollfrei find. 
Eventuell, für den Fall der Aunahme des Waugen⸗ 
heim'ſchen Antrages, ſolle die Aufgabe, die nächſt⸗ 


gugewiejen werden. 
Meichztugen des Bundesraths ſoll 


außer gl ber Reichötag nicht zuſtimmt, wieder 


age , * 15 = Eventnalzuſatz 
0. ahn (Ztr.): Der Sa . 

denn wenn neue Waren ut 1 — — 
ſich ohnehin von ſelbſt, daß über die Einreſhung 
dieſer Waren in den Tarif eine vorläufige 
behgedem ng getroffen werden milſſe von den Zoll⸗ 


Abg. Stadthagen (ſoz.) hat gegen die Au- 
des aa per age, Bachnicke nichts einzu⸗ 


eine ſolche aus ür unbedingt nötbig, 


d 
Denn bleibe der Aba imamıng zu treffen. 
könne unr verzollt werden was im Tarif ett. 10 

„Abg. Dr. Paaſche (ul) tritt für den Some 
miſſtousvorſchlag ein. 

Der Hanptantrag Pachnſcke wird mit 179 
gegen 76 Stimmen abgelehnt, auch der Evential- 
autrag Pachnicke und der Autrag Wangenheim 
werden abgelehnt, der Abſatz 1 bleibt alſo, dem 
Konmifionsantvage entiprechend, geſtrichen. 

3 e debattelos augenommen. 


fine, daß wel Ferm 


einer Ware, die je ng ollamtlichen Abfertigung 
einer unterſchiedlichen 


Urſprungserklärungen 5 

bort en ae . Nachweiſe auf Er- 
nn Autrag Broemel will 7 

eventuell aber die über die En e 

zu erlaſſenden bundesräthlichen Beſtimmungen dem 

Reichstage vorzulegen und, ſofern dieſer ihnen 

nicht zuſtimmt, außer Kraft zu ſetzen ſeien. Ein 


Elektriſche Fernſchnellbahn⸗ 
Verſuche auf der Strecke Berlin⸗ 
Zoſſen. (Nachdruc verboten.) 


Gegenwärtig finden wieder nach einer 
Pauſe von reichlich Jahresfriſt Verſuche mit 
den elektriſchen Feruſchnellbahn⸗Wagen auf 
der Militärbahn Berlin —3Zoſſen ſtatt. Wie 
eriunerlich, hatte die Allgemeine Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft und die Siemens u. Halske A.⸗G. 
im vorigen Jahre je einen elektriſchen Voll- 
bahuwagen erbaut und mit dieſen die auf⸗ 
iebeuerxegenden Verſuche begonnen. Die 
m en für eine Höchſtgeſchwindigkeit 

968 ee in der Stunde beſtimmt, und 
derade, dieſe Geſchwindigkeit iuntereſſirte das 
große Publikum ganz befonderg, 

Die Geſchwindigkeit der Lo 
ja einigermaßen beſchränkt, da tt 
herſchwingende Theile beſitzt. Bei einer be⸗ 
ſtimmten Geſchwindigkeit, welche in der Praxis 
etwa bei 100 km pro Stunde liegt, werden 
die Drucke und Stöße, welche dieſe ſchwingen⸗ 
den Theile ausüben, ſo ſtark, daß ein ſicherer 
Betrieb nicht mehr möglich iſt. Nach unten 
führen dieſe Theile dann ſolche Schläge gegen 
das Gleis, daß Schienenbrüche und Ver⸗ 
biegungen unvermeidlich ſind. Während ſie 
5 a ach oben gerichteten Wirkungen 

: A 
Sitzen ver gefährlichen Sprüngen und 

Die elektriſche Maſchine, der Elektromotor, 

hat nur rotirende Maſſen. Solche Stöße 


den Vorzug, da d 


trieben. 


Eventualautrag Gotheln will die Beſtimmung des 
8 7a von dem Ermeſſen des Bundesraths abhängig 
machen. 


4 Direktor Wermuth vom Reichsamt des Ju⸗ 
nern erklärt ſi 
Streichung des Paragraphen, wie ebenfalls auch 
mit dem Antrage Gothein einverſtanden. 


ch ſowohl mit der gänzlichen 


Abg. Molkenbuhr (ſoz.) ſchildert die Schere ⸗ 


reien, die mit dem Verlangen nach Urſprungs⸗ 
nachweisen verknüpft ſein würden. Deshalb woll⸗ 
ten ſeine Freunde ber 90 Wegfall des 8 7a, 
mindeſteus aber, da 0 

1155 und Form ſolches Nachweiszwanges eut⸗ 


der Reichstag endgiltig über 


eide. 
17 1 5 4 (Bir) tritt dagegen für den Kom⸗ 
miſſionsautrag ein. 

Abg. Semler 145 giebt dem Autrage Gothein 

eſer hinſichtlich der Urſprungs⸗ 

zeugniſſe keinen Zwang ansſpreche, ſondern das 
Erforderniß ſolcher Nachweiſe im gegebenen Falle 
in das Ermeſſen des Bundesrathes ſtelle. 

Abg. Broemel 5 Bg.): H. 7a bedrohe die 

ewerblichen Kreiſe mit großen Beläſtigungen. Auf 
ſeden Fall müßte ein Eventnalautrag angenommen 
Denen: um die ee des Reichstages in allen 
ollfragen zu wahren. 

Hauſeatiſches Bundesralhsmitglied Dr. Klüg. 
mann: In einzelnen Fällen könne es erwiluſcht 
ſein, einen Staat zolltkarifariſch zu differenziren; 
aber das gehe auch ohne Urſprungszeugnißzwang, 
wie die Vergangenheit lehre. 

Abg. Speck beſtreitet, daß 8 7a in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung den Bundesrath inbezug auf die 
Urſprungszeugniſſe binde Nur der Deklarations⸗ 
zwang ſei darin ausgeſprochen, wogegen ja der 
Nachweiszwang nur „auf Erfordern“ vorliegen 
ſolle und dem Bundesrath die näheren Beſtim⸗ 
mungen überlaſſen ſeien. 

Für den Autrag Gothein ſtimmt nur die ganze 
Linke mit Ausnahme eines kleineren Theils der 
Nationalliberalen, er iſt alſo abgelehut. Der 
Broemel'ſche Eventualantrag wird gleichfalls und 
zwar in namentlicher Abſtimmung mit 189 gegen 
71 Stimmen abgelehnt. 

Der ſomit unverändert gebliebene 5 7a der 
Kommiſſion wird ſodann in namentlicher Ab ⸗ 
ſtimmung mit 182 gegen 7! Stimmen angenommen. 

8 8 handelt von der differentiellen Behandlung 
der Waren aus Läudern, welche deutſche Waren 
und Schiffe ungünſtiger behandeln, als ſolche aus 
anderen Ländern. Nach Abſatz 1 ſoll gegenüber 
Waren aus ſolchen Ländern ein Zollzuſchlag bis 
zum doppelten Betrage des tarifmäßigen Zolles 
oder bis zur Höhe des vollen Werthes erhoben 
werden können. Zollfreie Waren ſollen mit einem 
12 bis zur Hälfte des Werthes belegt werden 

unen. 

Ein Antrag Pachnich e will hier die Ver: 
zollung bis zur Höhe des vollen Werthes ſtreichen. 

Ein Autrag Gothein will den Zollzuſchlag 
auf den einfachen vollen Betrag des tarifmäßigen 
Zolles begrenzen und bei den zollfreien Waren 
einen Zoll nur bis zu einem Fünftel des Werthes 
Eintreten jenen. * 1 BR 

u ſozialdemokratiſcher Autrag will d 5 
Aich Aer au die ET Appen ao 
nicht Vertragsbeßimmungen eutgeneufiehen“ 

Der von der Kommiſſion nen ehugefii te Abſ. 2 
beſtimmt: Auch Können, foweit wicht Bertvags- 
beſtimmungen eutgegenſtehen, ausländische Waren 
deuſelben Zöllen und Zollabfertigungsvorſchriften 
unterworfen werden, die im Urſprungsland auf 
deutſche Waren Anwendung finden. 

Drei gleichlautende Anträge Broemel, 
Gothein und Albrecht wollen dieſen Abſatz 2 
ſtreichen. 

Ein dritter Abſatz läßt alle dieſe Retorſious⸗ 
maßregeln durch kaiſerliche Verordnung nach Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths inkraft treten, behält 
aber dem Reichstage dle letzte Eutſcheidung über 
Wegfall oder Fortdauer der Retorſionszölle bezw. 
Kampfzölle vor. 

Ein Vertagungsantrag des Abg. Barth, welcher 
abgelehnt wird, veranlaßt eine Debatte zur Ge⸗ 
— —-———— —-— ñw.V NESED EREHEENG 


ſchäftsordnung, da ſich Abg. Singer über die 
lauge Dauer der Abſtimmung, während welcher 
zahlreiche Mitglieder der Rechten, die den Saal 
verlaſſen hatten, wieder erſchienen, beſchwerte. 

Abgg. Pachnicke und Stadthagen ber 
gründen die Anträge der Linken, worauf Vertagung 
beſchloſſen wird. 

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt vor, die 
Berathung morgen 12 Uhr fortzuſetzen. 

Abg. Singer ſchlägt dagegen vor, morgen 
Petitionen zu berathen. 

Nach längerer Debatte hierüber wird der Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten angenommen. 

Weiterberathung morgen. — Schluß 6½ Uhr. 


Ein „Bund der deutſchen 


Arbeitgeber“. 


In der letzten Zeit ſind in der Tagespreſſe 
immer häufiger Nachrichten darüber aufgetaucht, 
daß die Arbeitgeber Deutſchlands geſonnen find, 
ſich zu einem „Bund der Arbeitgeber“ zu orgaui⸗ 
ſiren, um den Kampf gegen die ſozialdemokratiſchen 


letzte Nummer der „Deulſchen Arbeitgeber⸗Zeitung“ 
ihre unn au leitender Stelle aus, daß ihre 
Gründung thatſüchlich als erſter Schritt zur 
Durchführung dieſer Geſammtorganiſation des 
deutſchen Unternehmerthums erfolgte. Berlin, 
Hamburg und München ſeien die Städte, deren 
zentraliſirte Arbeitgeberorganiſatlonen berufen 
ſind, dem geplanten Bund der Arbeitgeber als 
Balls zu dienen. Man gehe hierbei von dem 
Grundſatze aus, daß der geſchloſſenen Arbeiter- 
orgauiſation eine ebenſolche der Arbeitgeber uube⸗ 
dingt gegenüber ſtehen müſſe, wenn ſchließlich und 
endlich eine Verſtändigung erzielt werden ſoll. 
Allen Arbeitgebern, ſind ihre Futereffen auch noch 
ſo verſchieden, ſei der eine wunde Punkt Streik 
gemeinſam. Daher ſei es auch in erſter Linie der 
von der Geſammtorgauiſation der Arbeiter allein 
diktirte und geleitete Streik, der als gemeiuſamer 
Jutereſſenpvunkt den Auſtoß zur Gründung eines 
Bundes der Arbeitgeber giebt. Der Bund der 
Arbeitgeber ſoll demnach unter Ausſchließung aller 
landespolitiſchen Thätigkeit, ſowohl nach nuten 
wie nach oben, den nackten Arbeitgeberſtandpunkt 
vertreten. Der Artikel ſchließt folgendermaßen: 
„Wenn es gelingt, die Verbände unſerer Zeit, an 
deren Spitze thatkräftige Praktiker ſtehen, zum 
„Bund der Arbeitgeber“ zu vereinen, ſo wird nach 
den erſten Erfolgen dieſer jungen Geſammtorga⸗ 
ulfation zu deren wichtigſtem Kampfzweck noch 
der Einfluß hinzutreten, der nach oben hin den 


Arbeitgeber vor Ueberauſtrengung ſeiner Kräfte 


im Dienſte einer allzu ſtraff geſpanuten und über⸗ 
ſtürzten ſozialen Geſetzgebung zu bewahren ver⸗ 
mag.“ 


Zur wirthſchaftlichen Krifis, 


Leipzig. 10. November. Die heute hier tg 
eip⸗ 
Kom⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern beſchloſſen zu dem 
Zwecke, alle Anspriiche der Aktionäre gegen Mit⸗ 
Mitgliedern des Auf⸗ 
chtsrathes ſowie des früheren Vorſtandes in 
erſter Linie außergerichtlich, eventuell gerichtlich 


Generalverſammlung der Aktionäre der „L 
ziger Bank“ hat die Beſtellung einer 


191870 und Erben von 


geltend zu machen, ferner alle Auſprüche gegen 
den Konkursverwalter zu erheben, namentlich aus 
dem von ihm mit dem früheren Aufſichtsrathe 
geſchloſſenen Vergleiche, auch hier in erſter Linie 
außergerichtlich und eventuell gerichtlich. 
Leipzig, 11. November. 


hat den Konkurs angemeldet. 
laufen ſich auf 1200 000 Mark. 
Neuwied, 8. November. 


geſprochen. 2 
wegen Bilanz⸗Fälſchung, Regiſterfälſchung und ab- 


ſichtlichen Handelns zum Nachtheil der Aktienge⸗ 


Der hieſige Juvalideurentenempfänger 8 
Leucgyt fiel auf der Feldmark des Gutes Friede 
rikenhof, wo er mit Feldarbeiten beſchäftigt war, 
jo unglücklich von einem Wagen, da 
Stelle verſtarb. 


heute von Herrn 
erſte chriſtliche Familienabend 
tauſendköpfigenMeuſcheumenge beſucht. EinSchiiler- 
und Lehrerchor wirkten mit. 


Die Buchbinde⸗ 
rei⸗Aktiengeſellſchaft vorm. F. A. Bartel 
Die Paſſiven be⸗ 


Heute Nachmitta 
3 Uhr wurde im Prozeß Boeing das Urthell 
Der Angeklagte L. O. Boeing wurde 


ſellſchaft zu 4 Jahren Gefängniß und 19800 ME 
Geldſtrafe bezw. für je 15 
a Tage Fan und zu 5 
verluſt verurtheilt. 
kundenfälſchung erfolgte Frelſprechung. 
ln wurde vollſtändig freigeſprochen. 


Mark zu je einem 
Jahren Ehr⸗ 
Von der Auflage wegen 


Provinzial nachrichten. 


II Schönfee, 11. November. (Schwerer an 


ß er auf der 
II Brieſen, 11. November. (Höhere Alterszu⸗ 


ai 1 77 SE d Der Herr Kultus⸗ 
miniſter hat genehmigt, da 
hieſigen Voltsſchulehrer von 120 Mk. auf 130 ME 
erhöht werden. Zu der von der Stadtvertretung 
beautragten Erhöhung auf 140 
Miniſterium nicht die Miltel zur Verfügung; doch 
1 05 18 — Mit f 140 Mark zu er 
1 agen aus eigenen Mitteln au ark zu er⸗ 
Orgauiſationen mit Erfolg Führen zu können. Die] hö 


ß die Alterszulagen der 


Mk. ſtehen dem 
Stadt überlaſſen, die Alterszu⸗ 


öhen. 

Hohenkirch, 9. November. (Familienabend.) Der 
Pfarrer Wendland veranſtaltete 
war von einer 


Graudenz, 8. November. (Ehrengeſcheuk). Der 
bisherigen Lehrerin Fräulein Malwine Wilda zu 
Grandenz, welche am 1. Oktober nach 32jähriger 
Thätigkeit an den Grandenzer Gemeindeſchulen 
in den Ruheſtand getreten iſt, iſt von dem Herrn 
Miniſter der geiftlichen, Uunterrichts⸗ und Medisinal⸗ 
augelegenheiken in Auerkennung ihres ſegeusreichen 
Wirkens als Ehrengeſchenk ein Bild der Kaiſerin 
ee ie a Namensunterſchrift über⸗ 
wieſen worden. 

Garnfee, 8. November, (Ein Unglücksfall) ev 
eignete ſich geſtern beim Holzfällen im Forſtſchutz⸗ 
bezirk Dianenberg. Der Waldarbeiter Zimmer⸗ 
mann aus Rundewieſe wurde von dem trocknen 
Aſte eines niederfallenden Baumes ſo unglücklich 
am Kopfe getroffen, daß er auf der Stelle liegen 
blieb. Der Arzt, den Herr Förſter Mauke ſofort 
eich konnte nur noch deu Tod des Mannes 
eſtſtellen. 

Marienwerder, 10. November. (Stiftung.) In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten theilte 
der ſtellvertretende Vorſteher, Herr Juſtizrath 
Dr. Schrock, mit, daß der im Alter von 57 Jahren 
geſtorbene Amtsgerichtsrath a. D. Schwarck der 
Stadt und Wohlthätigkeitsauſtalten fein ganzes 
Vermögen vermacht habe. So ſollen der evau⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde 10000 Mark, dem 
Diakoniſſenkrankenhanſe 7000 Mk., dem Armen⸗ 
uuterſtützungsverein 10000 Mk., dem Waiſenhaus 
3000 Mk. zufallen. 

Marienburg, 7. November. (Todesfall. Vom 
Gymnaſlum verwleſen.) Der Ehrenbürger Ma 
rienburgs, Herr Rentier Peter Monath, iſt heute 
im Alter von 90 Jahren geſtorben. Herr Monatb 
wohnte ſeit 65 Jahren in Marienburg und war 
der älteſte Bürger der Stadt. Vor einem Jahre 
ſchied er aus der Stadlverorduetenverſammluag 
aus, der er 49 Jahre angehört hatte. Bis vor 
kurzem verwaltete er noch das Amt eines Schieds⸗ 
mannes. Er war Ehrenmitglied des Gewerbe⸗ 
vereins und zahlreicher anderer Vereine. Am 5. 
April 1898 wurde er Ehreubürger der Stadt Ma⸗ 
rienburg und anläßlich ſeines 90. Geburtstages 
am 26. Juli d. Js. waren ihm von den ſtädtiſchen 
Behörden zahlreiche Ehrungen geworden. — Weil 
ſie einer verbotenen Verbindung angehört, ſind 
heute mehrere Sekundaner vom Gymnaſium ver⸗ 
wieſen worden. 

anzig, 10. November. (Verſchiedenes.) Heute 
fand vor dem hieſigen Amtsgericht der Schluß⸗ 
termin in dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Kommanditgeſellſchaft „Taxameter⸗ 
Fuhrgeſellſchaft R. G. Kolley n. Ko.“ ſtatt. Nach⸗ 
dem die Liquidationen des Konkursverwalters und 


ſich kann man mit dem elektriſchen Autrieb 
jede gewünſchte Geſchwindigkeit herauf bis 
zu 200 km pro Stunde erreichen. Dagegen 
waren für den Eiſenbahntechniker einige 
wichtige Vorfragen zu löſen. Man mußte 
wiſſen, wie ſich Eiſeubahnräder ſelbſt bei 
derartig hohen Drehgeſchwindigkeiten verhalten. 
Es iſt ja bekannt, daß man auch das feſteſte 
ſtählerne oder eiſerne Rad zu exploſious⸗ 
artigem Berfpringen bringen kann, ſofern 
man es nur genügend ſchnell rotiren läßt. 
Die Zeutrifugalkraft wird eben bei einer be⸗ 
ſtimmten Drehgeſchwindigkeit größer als die 
Feſtigkeit, und dann geht das Rad zu Bruche. 
Verſuche zeigten nun, daß Bruchgeſchwindigkeit 
bei Eiſeubahnrädern weit über der bei 
200 km in der Stunde erreichten Dreh⸗ 
geſchwindigkeit liegt. 

Weiter war die Bremsfrage intereſſant. 
Man konnte beinahe vermuthen, daß ein 
Wagen, welcher in der Sekunde 55 m zuriick 
legt, nur auf einer längeren Strecke zum 
Stillſtand gebracht werden kann. Hier 
zeigte ſich nun, daß bei den hohen Geſchwindig⸗ 
keiten der Reibungswiderſtand zwwiſchen 
Rädern und Bremsbacken ſehr viel geringer 
iſt, als bei niedrigen Geſchwindigkeiten. Man 
mußte daher beſonders kräftige und mit ſehr 
ſtarkem Druck wirkende Bremſen vorſehen. 
Die Verſuche im vorigen Jahre begannen 
mit geringen Geſchwindigkeiten und wurden 
allmählich bis zu 160 km pro Stunde ge⸗ 
Höhere Geſchwindigkeiten geſtattete 


der ſehr ſchwache Unterbau nicht, da bereits 


waren bier alſo nicht zu fürchten, und für! bei 160 km Schienenlockerungen eintraten. 


Unter ſolchen Umſtänden hat man ſich in 
entſchloſſen, nur mit 120 km 
pro Stunde zu fahren, dafür aber ausgiebige 
Arbeitsverbrauch und 
Wirthſchaftlichkeit des elektriſchen Betriebes 


dieſem Jahre 
Meſſungen über den 


anzustellen, 


Leider läßt fich ja bei fo außergewöhn⸗ 
lichen Verhältuniſſen faſt garnichts vorausſagen, 


fondern man iſt ſtets auf die Ergebniſſe 
praktiſcher Verſuche angewieſen. So ging es 
auch mit dem Kraftbedarf bei den Fernſchnell⸗ 
bahn⸗Wagen. Man hatte wohl Urſache au⸗ 


zunehmen, daß der Luftwiderſtand bei den beab⸗ 


ſichtigten hohen Geſchwindigkeiten viel ſtärker 
ſein würde, als alle Reibungs⸗ und ſonſtigen 
Widerſtände. Aus der Wetterkunde kennt 
man ja ſeit langem die Drucke, welche Wind 
einer beſtimmten Geſchwindigkeit auf elne 
ebene Fläche ausübt. Beiſpielsweiſe drückt 
ein Sturm, welcher mit 120 km in der 
Stunde durch das Land brauſt, auf einen 
Quadratmeter ihm ſenkrecht im Wege ſtehender 
Fläche mit einer Kraft von 137 kg. Nun 
hatte ſich bereits bei den Vorverſuchen des 
vorigen Jahres gezeigt, daß dieſer Wider⸗ 
ſtand ſtark verringert werden konnte, wenn 
man den Flächen eine praktiſch zweckmäßige 
Form gab, indem man die Wagen nach vorn 
zulaufen ließ. Dadurch wurde der Luft⸗ 
widerſtand pro Quadratmeter Querſchnitt⸗ 
fläche bis auf 35 kg bei einer Geſchwindigkeit 
von 120 km in der Stunde heruntergedrückt. 

Bei den gegenwärtigen Berſuchen handelt 
es ſich nun darum, durch Meſſungen des 
verbrauchten Stromes bei verſchiedenen Fahr⸗ 


geſchwindigkeiten die einzelnen Widerſtände 
ſowohl der Schienen⸗ und Lagerreibung wie 
auch der Luft genau zu ermitteln und gleich⸗ 
zeitig an der Hand des Stromverbrauchs 
die Wirklichkeit zu beurtheilen. Weiter inter⸗ 
eſſirt das Verhalten der einzelnen Teile der 
Wagenansrüftung bei betriebsmäßiger An⸗ 
wendung ſo hoher Geſchwindigkeiten. Eine 
Frage von Bedeutung iſt beiſpielsweiſe die 
Abuntzung der Radbaudagen. Für unſere 
Staatsbahnen gilt im allgemeinen der Grund⸗ 
ſatz, daß die Baudage nach 30000 km 
Fahrweg abgedreht wird. Dieſe Zahl gilt 
ſowohl für Perſonen⸗ wie Schnellzüge. Wenn 
auch bei der beſchleunigten Fahrt der Schuell— 
züge die Abuntzung an und für ſich eine 
ſtärkere iſt, ſo fallen dafür die häufigen 
Bremſungen weg, welche bei Perſonenzligen 
die Radbandage angreifen. Bei Geſchwindig⸗ 
keiten von 120 und mehr km muß man 
natürlich eine ſtärkere Abuntzung erwarten 
und auch derartige ſcheinbar unbedeutende 
Fragen ſind für die Wirthſchaftlichkeit eines 
Betriebes von Wichligkeit. Soviel bis jetzt 
über die Verſuche dieſes Jahres bekaunt ge⸗ 
worden iſt, haben dieſelben einen über Er⸗ 
warten hohen günstigen Wirkungsgrad der 
Aulage gezeigt. Bei dem großen Jutereſſe, 
welches der Eiſenbahnminiſter ſelbſt den 
Verſuchen entgegenbringt, darf man daher 
wohl hoffen, daß die Beſtrebungen auf dieſem 
Gebiete nicht im Sande verlaufen werden, 
ſondern inkürze mehr oder weniger aus⸗ 
gedehnte praktiſche Anwendungen zeitigen. m. 


— — Katanarn — ET Fu 


Gläubigerausſchuſſes von dem sen feſtgeſtellt 
waren, wurde die Aufhebung des Konkursver⸗ 
fahrens verkündet. — Eine Falſchmilnzerwerk⸗ 
ſtätte wurde von der Kriminalpolizei in der Eiſen⸗ 
aden J ermittelt. Dort hat der 28 jährige 

ravenr Emil Behrendt falſche Fünfzigpfennig⸗ 
ſtlicke angefertigt, die er durch ſeine Braut, das 
17 jährige Dienſtmädchen Eliſabeth Liedtke, in den 
Verkehr bringen ließ. Bei der Zahlung eines 
ſolchen Geldſtſſckes wurde die L. abgefaßt. Sie 
und ihr Bräutigam wurden verhaftet. Eine ganze 
Anzahl falſcher Geldſtücke, Gypsſormen, Metall⸗ 
reſte 2c. wurde bei Behrendt gefunden. — Der 
Alkoholgegnerbund (Ortsverein Danzig) veran⸗ 
ſtaltet Mittwoch Abend in der Scherler'ſchen 
Aula einen größeren Vortragsabend. Das wichtige 
Thema der Alkoholfrage wird von nicht weniger 
als 3 Sachverſtändigen (Herrn Dr. med. Meher 
als Arzt, Herru Dr. phil. John als National⸗ 
Oekonom und Herr Schalhan als Lehrer behandelt 
werden. — Der Hilfsbremſer Johannes Sountag 
von bier, welcher am Freitag Abend auf der 
Halteſtelle Kielau beim Aufſteigen auf einen be- 
reits in Bewegung befindlichen Güterzug zu 
Falle kam, wobei ihm das linke Bein abgefahren 
wurde, iſt bereits Sonnabend Vormittag im 
Lazareth Saudarnbe an den Folgen der Verletzung 
geſtorben. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Wittwe mit 2 Kindern. 

Naſtenburg, 9. November. (Erhängt.) Auf der 
Feldmark bei Laxdoyen wurde geſtern die Leiche 
eines fein gekleideten Mannes, an einem Baume 
hängend, entdeckt. Bei der Leiche fanden ſich 
keinerlei Ausweispapiere. 

Darkehmen, 7. November. (Vom Bäckergeſellen 
zum Major aufgerückt) ift der Bäckergeſelle Rudolf 
Geunis aus dem Dorfe Kunigehlen. Vor 28 
Jahren wanderte er aus. Nach verſchiedenen 
Wechſelfällen kam er nach der norwegiſchen Stadt 
Bergen, wo er einige Jahre in einer großen Brot⸗ 
und Kuchenbäckerei als Geſelle beſchäftigt war. 
Die Sehnſucht nach Abenteuern führte ihn jedoch 
wieder fort. Er durchquerte Deutichland und ges 
langte bis zu den ſteieriſchen Alpen. Nach kurzem 
Aufenthalt reiſte er daun nach Hamburg und 
dampfte ſchließlich auf einem Lloyddampfer nach 
Amerika. Er fand eine Auftellung bei der Schutz⸗ 
truppe, wurde bald befördert und rückte Schließlich 
zum Hauptmann auf. In mehreren Scharmittzeln, 
in denen er ſich unter den Augen ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten auszeichnete, erhielt er mitunter auch leichte 
Verwundungen, die ihn jedoch nicht abhielten, 
feinem Thatendurſt volles Genſige zu neben. Vor 
einigen Jahren trat er eine längere Urlaubsreiſe 
an und beſuchte ſeine greife Mutter, die 84 Jahre 
hinter ſich hat. Außer ſeiner Mutter ließ er 
feinem in ärmlichen Verhältniſſen lebenden 
Schwager eine namhafte Summe Geldes zurück, 
wodurch beide unumehr in den Stand geſetzt 
wurden, fortan ein bequemeres Leben zu führen. 
Heute iſt unſer Landsmann Major und hat in 
einem Alter von 44 Jahren eine jugendliche, ſehr 
reiche Miß als Gattin in ſein Haus geführt. 

Schulitz, 9. November. (Der Kafſer hat eine 
Bathenftelle) bei dem fiebenten Sohne des Gaſt⸗ 
2 nn in Kabott angenommen. 

nowrazlaw, 9. November. Die La 
verkaufte von dem ihr gehörigen Gute lden 
Kreis Inowrazlaw, das Hauptgut in Größe von 
ca. 1150 Morgen an Herrn Gutsbeſitzer Auguſt 
Richter aus Wegeleben, Bezirk Magdeburg. 

Gueſen, 11. November. (Zur Verhaftung des 
Bankiers Joſef Stark) in Mogilno wird dem 
„Orendowufk“ mitgetheilt, daß eine Reviſton der 
Geſchäftsbücher im Lokal des Herrn Stark iiber 
haupt nicht ſtattgefunden habe; es habe ſich dabei 
lediglich um die Korreſpondenz gehandelt, die Jo⸗ 
ſef mit Roman Stark in Gneſen, der wegen Kon⸗ 
kursverbrechens ſich in Haft befindet, geführt habe. 
Die mit Beſchlag belegten Briefe und Geſchäfts⸗ 
papiere, mit Ausnahme des Kopirbuches und des 
Buches, in dem ſich das Konto des Roman Stark 
befindet, wurden ſeitens des Unterſuchunasrichters 
der Fran Stark bereits wieder zugeſtellt. 

Poſen, 11. November. (Eine Sitzung der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) fand heute hier ſtakt, welcher 
der Miniſter des Innern Freiherr von Hammer- 
ftein, der Oberpräſident von Weſtprenßen Delbrück 


Rothe Hände und rauhe Haut. 


Von Dr. med. R. Noſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Die kalte Jahreszeit iſt da und mit ihr 
ſtellen ſich auch zwei ſchlimme Plagen ein, 
nämlich rothe Hände und rauhe Haut. Bei 
vielen Perſonen iſt das Roth⸗ und Gedunſen⸗ 
werden der Hände lediglich die kaum ver⸗ 
meidliche Folge ihrer Beſchäftigung, aber auch 
hier läßt ſich das Uebel mindeſtens ver⸗ 
mindern. Manche pflegen ihre Hände zuviel, 
noch mehr aber pflegen ſie ſie zu wenig. 
Reinlichkeit iſt in erſter Linie für die Haut 
ein wirkſames Schutz⸗ und Schönheitsmittel. 
Doch mit dem Waſchen und Reiben iſt es 
allein nicht gethan; denn manchmal wird durch 
zu häufiges Waſchen, zumal mit ſcharfer 
Seife die Hand trocken und rauh, fie wird 
blaß oder extrem roth, jedenfalls aber verliert 
ſie den roſigen Schimmer, das ſchönſte und 
wunderbarſte der geſunden menſchlichen Haut. 
Gewiß iſt es gut, die Hände täglich mehrmals 
zu waſchen oder zu baden, aber nur nicht in 
hartem, alſo kalkhaltigem, ſondern in weichem 


und der Oberpräſident von Poſen, von Bitter, bei. 


wohnten. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 13. November. 1901 7 Prof. 
Dr. G. Vogt, berühmter ſchweizeriſcher Staats⸗ 
rechtlehrer. 1882 f Gottfried Kinkel zu Zürich. 
1880 + General Auguſt von Goeben zu Koblenz 
1868 J Gioachimo Roſſini zu Paſſy. 1862 7 Lud⸗ 
win Uhland in Tübingen. 1782 * Eſaias Teguer 
zu Kyrkerad, berühmter ſchwediſcher Dichter. 1460 
+ Heinrich der Seefahrer, Infaut von Portugal, 
der Begründer der portugleſiſchen Kolonialmacht. 
1442 + Eliſabeth, die erſte Kurfürſtin von Branden⸗ 
burg (die „ſchöne Elſe“) zu Ansbach. 


5 Thorn, 12. November 1902. 

— (Schießauszeichuungen.) Für beſtes 
Schießen im Bereich des 17. Armeekorrs iſt Herrn 
Hauptmann Krüger vom Danziger Jufanterie⸗ 
regiment Nr. 128 vom Kaiſer der Ehrendegen ver⸗ 
liehen worden, und ein Unteroffizier von der 7 
Kompagnie deſſelben Regiments hat die übliche 
Uhr mit dem Bildniß des Kaiſers erhalten. 

— (Berjonalien.) (Den königl. Oberförſtern 
Bernard, Oberförſterei Stangenwalde im Ne 
gierungsbezirk Danzig, und Schäfer, Oberförſterei 
Krauſenhof im Regierungsbezirk Marleuwerder, iſt 
der Titel Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 5 

— Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Königswieſe im Regierungsbezirk 
Danzig iſt dem „Reichsauz.“ zufolge zum 1. Februar 
1903 anderweit zu beſetzen. 

— Nachktläuge vom Chinafeldzuge.) 
Von den Bezirkskommandos werden gegenwärtig 
diejenigen Mannschaften zur Meldung aufgefordert, 
welche ſeinerzeit den Feldzug nach Ching mit⸗ 
gemacht haben und der Auſicht ſind, daß ſie noch 
Forderungen au Gebühren 2c. zu ſtellen berechtigt 
ſind. Für derartige Anſprüche ſoll ein beſonderer 
Verjährungstermin angeſetzt werden. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das iuter⸗ 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Zahnbürſte mit einem als 
Vorrathsbehälter zur Aufnahme von Mundwaſſer 
oder Zahuputzmitteln ausgebildeten Griff iſt file 
Arnold Wiebe in Elbing ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchswuſter iſt eingetragen auf: 
Einſcharigen Karreupflug mit einer am Pflugbaum 
gelagerten, mit Land⸗ und Furchenrad verſehenen 
Welle zur Regelung der Furchentiefe und zur Selbſt⸗ 
führung des Pfluges für die oftdeutiche Maſchinen⸗ 
fabrik, vormals Rud. Wermke, Aktiengeſellſchaft. 
in Heiligenbeil. 

— (In der Liedertafel) fand geſtern die 
Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern ſtalt. Na 
der Uebungsſtunde wurde von den Herren Iſa⸗ 
kowski und Wendel Bericht iiber das 40 jährige 
Stiftungsfeſt der Graudenzer Liedertafel erſtattet. 
Am Sonnabend den 15. d. Mts. findet im Artus. 
hofe das erſte Winterverauügen der Liedertafel 
ſtatt. Am Todtenſonutag verauſtaltet, wie all⸗ 
jährlich, der Dirigent der Liedertafel, Herr Char, 
in der Garniſonkirche ſein Kirchenkonzert. Daß 


Orgelkompoſitionen zu Gehör bringen. Das Bro- 


Zugkraft beſitzen. 
— Im Verein für Geſundheitspflege 
u ud aturheilkunde) ſpricht am nächſten 


reinem Glycerin ein. So bildet man beim 
Waſchen eine Art von vorzüglicher Glyeerin⸗ 
Seife. 

Nach dem Waſchen muß man die Hände 
vollſtändig trocken abreiben, ſonſt werden ſie 
leicht roth, ſpröde und riſſig. Sobald das 
letztere eintritt, fo reibe man die Hände 
nach dem Waſchen mit irgend einem guten 
Oel oder Fett ein, ſei es: Vaſeline, Lanolin 
oder Coldeream. 

Lauolin hat ſich einen gewiſſen Ruf ver⸗ 
ſchafft als gutes Toiletteumittel, und mit 
recht. Es iſt aber keine neue Erfindung, 
ſondern eine ſehr alle. Lanolin iſt nämlich 
ein Fett aus der Wolle der Schafe, welches 
aber ſchon die alten Römerinnen kannten. 
Dieſes Einölen oder Einfetten der Haut nach 
dem Waſchen iſt immer gut, denn bei lange 
ſortgeſetztem Gebrauch übt das Glycerin einen 
zu ſtarken Reiz aus. 


Die alten Römerinnen waren uns in 
Kosmetik, in der Hautpflege, bedeutend über. 
So hatten ſie ein Waſchwaſſer, das die Haut 


Waſſer. Fluß⸗ und Regenwaſſer find immer vorzüglich konſervirte, der Winterkälte Trotz 
weich; wo alſo die Waſſerleitungen von bot und dabei ſehr billig war. Sie kochten 


in deſtillirtem oder ganz reinem Regenwaſſer 
Hafergrütze. Dieſem Schleime ſetzten fie, nach⸗ 
dem er durch ein Tuch kolirt worden war, 
auf ein Liter ein viertel Pfund geſtoßener 
Mandeln und 10 Gramm Perubalſam zu. 
Nachdem dieſe Beſtaudtheile gut durch ein⸗ 
ander gerührt waren, wurde die Miſchung 
nochmals durch ein Tuch gegoſſen und daun 
in Flaſchen aufbewahrt. 


Abends vor dem Schlafengehen wurden 
Hände, Hals, Schulter und Geſicht mittelſt 
eines kleinen Schwämmchens mit dieſer 
Flüſſigkeit gewaſchen. Am anderen Morgen 
aber wurde daun die Haut tüchtig mit einem 
wollenen Tuche abgerieben. Die vornehmen 


einem Fluß oder einem See geſpeiſt werden, da 
braucht man ſich um das richtige Waſch⸗ 
waſſer nicht zu ſorgen, man hat es eben 
bequem, reichlich und jederzeit zur Hand. 

Dieſes Baden der Hand wie der Haut 
überhaupt regelt den Blutumlauf, deſſen 
fehlerhafte Beſchaffenheit oft allein die Röthe 
und Aufgedunſenheit der Hände verurſacht. 
Ebeuſo wichtig wie weiches Waſſer iſt gute, 
1858 Seife. Man ſoll in dieſem Punkte 
urchaus nicht ſparſam ſein. Kann man ſich 
nicht immer eine angemeſſene Seife ver⸗ 
ſchaffen, ſo nehme man zu folgendem Aus⸗ 
hilfsmittel ſeine Zuflucht. Bevor man Hand 
oder Haut einſeift, reibt man ſie tüchtig mit 


— — EEE 


ch bilfe des hieſigen 
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: Reinhol ing⸗Berlin, der . 
Montag Abend Herr Reinhold Gerling⸗Berlin Er Merpelssohns ſchwnnavoller Weise das altbe⸗ 


als Redner einen glänzenden Ruf genießt. 
wird das wichtige Thema: „Die Erziehung zur 
Ehe (Was muß man von der Ehe wiſſen 7)“ be⸗ 
handeln, für welches wohl auf ein großes Jutereſſe 
beim Publikum zu rechnen iſt. Der Vortrag iſt 
für Damen und Herren. 

— (Stadtferuſprechnetz.) Jun dem Ar⸗ 
tikel in vorgeſtriger Nummer muß es unter 
„neuen Auſchlüſſen“ heißen: Nr. 277 Dr. Prager, 
Breiteſtr. 18, Nr. 308 Bruft, Albrechtſtr. 8, part., 
Nr. 320 Duszynski, Breiteſtr. 43, Nr. 321 Dr. 
Birkenthal, Breiteſtr. 37. Unter „ſonſtigen Aen. 
derungen“ iſt zu leſen: W. Szumau Nr. 279 
Breiteſtr. 16 ſtakt 39. 

— (Ein Feruſprecherprozeß.) Bei einem 
auswärligen Landgerichte ſchwebt zur Zeit ein 
Prozeß von grundſätzlicher Bedeutung, der viel. 
leicht fämmtliche Suftanzen beſchäftigen wird, da 
der Werth des Streitgegenſtandes die Bernfung 
au das Reichsgericht erlaubt. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Ein Redakteur in Frankfurt a. M. 


„ließ ſich mit der Fernſprechſtelle in Karlsruhe 


verbinden. Während des geführten Geſprächs er. 
hielt er einen ſtarken elektriſchen Schlag und ſank 
bewußtlos zu Boden, wobei ihm Bint aus Mund 
und Naſe draug. Nach einiger Zeit erholte er 
ſich wieder, leidet jedoch von da ab au eiuer 
ſchweren Lähmung der rechten Körperhälfte. Auf 
dem Prozeßwege verlangt er jetzt eine lehensläng⸗ 
liche Rente von 1800 Mk., da nach den ärztlichen 
Gutachten eine Wiederherſtellung ausgeſchloſſen 
ſſt. Die Postverwaltung lehut indeſſen die Haft⸗ 
pflicht für dieſen Unfall ab, indem ſie ihn als eine 
unglückſelige Folge höherer Gewalt hiuſtellt und 
behauptet, daß fie alle Vorkehrungen getroffen 
habe, um Gefahren für die Menſchen beim Ge⸗ 
brauch des Feruſprechers nach Möglichkeit auszu- 
ſchließen. Die Eutſcheidung in dieſem, für alle 
mit dem Feruſprecher umgehenden Perſonen 
1 Prozeſſe werden wir ſeinerzeit mit⸗ 
theilen. 


( Podgorz, 11. November. (Ju einem Waſſer⸗ 
graben den Tod gefunden. Unfall.) Der Beſitzer 
Buchholz aus Rohrmühle trat am Sonntag Abend 
in augetrunkenem Zuſtande den Heimweg vom 
Pauſegran'ſchen Gaſthofe nach ſeiner davon nicht weit 
entfernten Wohnung au und beuuntzte hierbei einen 
an einem Waſſergraben entlang führenden Fuß⸗ 
ſteig. B. muß wohl das Gleichgewicht verloren 
haben und hierbei in den Graben gefallen ſein, 
denn am anderen Morgen wurde er todt im Waſſer 
liegend aufgefunden. Der Verunglückte war un⸗ 
verheiraihet. Die Wirthſchaft wurde ihm von 
feinen Schweſtern beſorgt. — Der Schreibge⸗ 
N Magiſtratsbureaus, H., ein 
ordentlicher, nüchterner junger Mann, welcher 
bereits bei einem früheren Unglücksfall ein Bein 
verlor, fiel Ende voriger Woche ſo unglücklich, daß 
er einen Arm brach. Der Unglücksfall erregt hier 
allgemeine Theilnahme. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. November. (Ueber ⸗ 
fall.) In voriger Woche fuhr Herr N. aus Lonzyn 
mit ſeinem Rade von Rentſchkan nach Hauſe. 
Kurz hinter dem Dorfe wurde er von 3 Burſchen 
überfallen und erhielt mit einem Stock einen 
Schlag über den rechten Unterarm. Weiteren 
Thätlichkeiten entging Herr N. durch ſchnelles 


Davonfahren. Die rohen Patr d er 
und bereits zur Aae ch ALLE, N 


Deutſcher Sang. 

Das „Deutſchthum im Auslande“, das Organ 
des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Er⸗ 
haltung des Dentſchthums im Auslande bringt 
in ſeiner neueſten Nummer folgenden Artikel 
aus der Feder von Theodor Wollſchläger⸗Thorn. 

Die im Auslande wohnenden Deutſchen pflegen 
ihren geſelligen Mittelpunkt in den zahlreichen 
Geſangvereinen zu finden. Nach ermüdender 
Tagesarbeit verſammelt abends das deutſche Lied 
die verſpreugten Kinder der dentſchen Erde. Die 
Eintracht der Töne legt ſich mit ſchmeichelndem 
Wohllaut auch an die auf der Jagd nach dem 
Glücke verhärteten und verbitterten Gemſither und 
zaubert ihnen für kurze Zeit den Frieden der 
— ͤ !m— ————— —— Rö — 
Römerinnen der Kaiſerzeit waren berühmt 
wegen ihrer zarten, feinen Haut. 

Wer auf eine zarte, weiße Hand und 
Haut ſieht, muß dieſelbe vor den Einflüſſen 
der Witterung ſchützen, ſie niemals außer⸗ 
ordentlichen Temperaturen, weder kalten noch 
warmen ausſetzen, alſo auch nie zu kaltes 
oder zu warmes Waſchwaſſer benutzen. 
Damen, die gezwungen ſind, im Hauſe auch 
manchmal gröbere Verrichtungen vorzunehmen, 
thun gut darau, bei dieſen Arbeiten baum⸗ 
wollene Handſchuhe zu tragen. 

Beſonders im Winter iſt die Haut gar 
zu häufig plötzlichem Temperaturwechſel unter 
worfen. Die warme Zimmerluft und die 
kalte, rauhe Straßeuluft bilden einen ſehr 
gefährlichen Gegenſatz, der dem Teint meiſt 
ſchlecht bekömmt. 

Um die böſen Folgen dieſes Gegenſatzes 
möglichſt zu vermeiden, empfiehlt es ſich, vor 
jedem Ausgehen alle unbedeckten Körpertheile 
mit Coldeream oder Lanolin einzureiben. 
Dieſe Einreibung wiſcht man dann mit 
einem weichen Tuche ſo gründlich ab, daß 
keine Fettſchicht mehr zu ſehen iſt. Bei 
dieſem Verfahren bleibt dennoch ſoviel Fett 
auf der Haut und in den Poren zurück, daß 
es eine nicht zu unterſchätzeude Schutzdecke 
bildet gegen den verderblichen Einfluß der 
kalten Witterung. 

N Eine recht unangenehme Erſcheinung iſt 
im Winter der ſogenaunte Froſt in den 
Gliedern. Dieſe Froſtentzündungen und 
Froftbenlen find für manche Menſchen eine 
wahre Plage. Viele Perſonen haben nämlich 
eine Dispoſition, eine Neigung zu dieſen 
Entzündungen. Sie müſſen daher ſtets die größte 
Vorſicht üben, die Hände möglichſt ganz oder 
halb bedeckt tragen, die durch Kälte erſtarrten 
Hände niemals dem warmen Ofen zu nahe 
bringen oder in heißes Waſſer tauchen. Statt 


Heimat und des Elternhauſes vor. So erkling! 


kannte Lied: „Lied der Deutſchen in Lyon“: 


„Was uns eint als deutſche Brüder, 
Wo die ſtolze Rhone fleußt, 

Das find unver Heimat Lieder . 
Und die Luft am deutſchen Geiſt! 


Namentlich in Amerika blühen die deulſchen 
Geſangvereine, und in St. Louis wird neuerdings 
ſogar für die dortigen Sängervereinigungen unter 
dem Titel: „Das deutſche Lied“ von einem Leſer 
dieſes Blattes, Dr. Pedro Ilgen, eine beſondere 
Zeitſchrüft berausgegeben. Welcher Liederbücher 
mögen ſich wohl unſere Landsleute in der Fremde 
vorzugsweiſe bedienen ? Giebt es doch eine große 
Anzahl vortrefflicher Kommershücher, von denen 
das ſog. Lahrer jetzt in 62. Auflage vorliegt. An 
ihrem reichhaltigen Juhalt wird ſich die deutſche 
Jugend noch jahrzehntelang erfreuen. Gleichwohl 
dürfte im Jutereſſe des guten Geſchmacks eine 
zeitgemäße Sichtung der Lieder, eine Reinigung 
des Kommersbuchs, wohl am Platze ſein. Das 
gilt namentlich von den eigentlichen Nueipliedern, 
die zumtheil einen geradezu ſtumpfſinnigen Ju⸗ 
halt haben. Die Vagautenpoeſie hat ihre Daſeins⸗ 
berechtigung von Auakreon bis Mirza Schaffy, von 
Bürger bis Scheffel und Baumbach in gerzer⸗ 
friſchenden Gefäugen geungſam bewieſen. Hat ſie doch 
alle Eigenſchaften, um jenes ſchöne Ziel zu erreichen. 
das ſich einſt der Verfaſſer des „Ulenſpiegels“ ge⸗ 
ſteckt hat: ein fröhlich Gemüth zu machen in 
ſchweren Zeitläuften. Wir wären auch, um mit 
Heinrich v. Treitſchke zu ſprechen, die Deutſchen 
nicht mehr, die wir ſiud, wenn je an der lauten 
Tafelrunde unſerer ſtudierenden Jugend die ftilr- 
miſche Weiſe nicht mehr erflänge: „Wir find nicht 
mehr beim erſten Glas.“ Eins iſt aber auch von 
dieſer Art der Dichlkunſt, wie von jeder andern 
zu verlangen, nämlich, daß Nie wirklich Poeſie dar⸗ 
bietet, und nicht geiſtloſe, platte Reimerelen, An 
Verſen, wie: „Bier her, oder ich fall, um! und 
anderen, die ohne dichteriſchen Reiz das bis zur 
Bewußtloſigteit gehende Zechen als höchſtes Biel 
preiſen, kaun heutzutage unmöglich ein gebildeter 
Geſchmack Gefallen finden. Von den eigentlichen 
Studentenliedern nehmen die neuen Auflagen der 
Kommersbücher viele nur um ihrer geſchichtlichen 
Bedeutung willen anf. Sie find veraltet, nachdem 
das Studentenleben vielfach, namentlich auch in 
den großen Univerſitätsſtädten ſeinen romautiſchen 
Anſtrich hat abſtreiſen müſſen. „Der Burſch von 
echtem Schrot und Korn“, dem am ſchweren 
Stiefel klirrt der Sporn, die Feder ſchwankt am 
Hut, den es nicht kümmert, ob „ein Loch den Ellen⸗ 
bogen zeigt“, der „laut donnernd“ zum Kampfe 
den Schläger hebt, dieſer Burſch lebt eigentlich 
nur noch in Zacharias luſtigem Heldengedicht und 
in einer Anzahl verklungener oder verklingender 
Lieder. Den vaterländiſchen Bundesliedern der 
deutſchen Hochſchulen, den klagenden, wie den an⸗ 
jeuernden, ift die Tendenz genommen durch die 
Erreichung des erſehnten Zieles, der Wiedergeburt 
des Reiches. Das wehmülhige: „Wir hatten ges 
banet ein ſtaltlſches Haus“ hat geſchichtlichen 
Werth. Es erſetzt Akteuſtöße der Demagogenpro⸗ 
zeſſe durch ſeine etwas kindlich klingende Strophe: 
„Die Form iſt zerbrochen von außen herein, doch 
was man drin gerochen, iſt eitel Dunſt und Schein.“ 
Der feierliche „Landesvater“ wird noch mauches 


ch It. 
fitter. oait Venen w 22% Weſße e au er. 


St 
brav und gut, müſſe eiuft wie diejen Hut Fugen 
Rache Stahl durchbohren“, wird man nicht au 
ſtreng ins Gericht gehen. Aber auch Lieder, die 
immerdar zu unſeren Lieblingen gehören werden, 
enthalten an einzelnen Stellen bedenklich zurück⸗ 
gebliebene Auſchanungen. Des prächtigen Juſtinus 
Kerner „Wohlauf noch getrunken“ darf in keiner 
Sammlung fehlen, obgleich feine Behauptung: 
„Die Sonne, ſie bleibet am Himmel nicht ſtehn —“ 
ſich nur unter dem Schutze einer gauz beſonders 
großen dichteriſchen Freiheit aufrecht erhalten 
läßt. — Zu dieſen Betrachtungen veranlaßt mich 
ein ſoeben erſchienenes Büchlein: „Deutſcher 
Saug, Liederbuch für Sprachvereine, im Auftrage 
des Thorner Zweigvereins und mit Unterſtützung 
durch den Hauptvorſtand des allgemeinen deut⸗ 
. ůů ů ů ů ——ů —x — — — 
Oel oder Fett verwenden ſolche Perſonen am 
beſten Kampferöl oder Kampferſalbe. Gegen 
Froſt in den Zehen wendet man am beſten 
Jodtinktur an, indem man täglich ein⸗ oder 
zweimal mittelſt Watte die entzündeten, 
rothen und meiſt juckenden Stellen eiureibt. 

Das Erfrieren des äußeren Ohres iſt in 
unſerem Klima gleichfalls eine häufige Er⸗ 
ſcheinung. Dieſes Erfrieren kann in drei 
Graden ſtattfinden. 

Der niedrigſte Grad macht ſich durch 
Röthe der Haut, leichte Auſchwellung und 
Jucken bemerkbar, beſonders in warmer Luft. 
Der zweite Grad giebt ſich dadurch kund, 
daß zuerſt das Ohr blaß, dann dunkelroth 
wird und ſchmerzhaft juckt und ſticht, wonach 
die Haut aufſpringt und näſſende Stellen 


eigt. 

- ei dem dritten Grad tritt nach heftigem 
Brennen völlige Empfindungsloſigkeit ein; 
das Ohr wird hart, eiskalt und ſtirbt ab, 
indem ſich zwiſchen dem lebenden und todten 
Theil eine entzündliche Grenzlinie bildet. 
Beim erſten Grad genügen zur Heilung 
Waſchungen mit Eiswaſſer oder Schnee und 
dann Umſchläge von Bleiwaſſer. Beim 
zweiten Grad macht man erſt Umſchläge mit 
Bleiwaſſer und verbindet dann das Ohr mit 
Borſalbe, der man etwas Opiumtinktur zu⸗ 
geſetzt hat. 

Der dritte Grad aber erfordert ſofort 
ärztliche Hilfe. Bei jedem beginnenden Froſt 
an irgend einem Gliede wende man ſofort 
zweimal täglich Einreibungen an mit einer 
Salbe, die aus zwei Theilen Kampferöl und 
18 Theilen Lanolin beſteht. Durch dieſes 
einfache Mittel bengt man in der Regel dem 
weiteren Umgreifen des läſtigen Uebels vor. 
Für das Geſicht kann man auch eine Löſung 
von je 5 Gramm Alaun und Borax in 200 
Gramm Roſenwaſſer benutzen. 


— — 


— 


er 
fassenden Jah gene. bie inften Formates um⸗ 
Juhiläumsgaße beigelegt if. Eiche, Uczenügute 
trefflichen Kalender zum dritten Säkulum. sem 
Die Landjugend Ein Jahrbuch den 
en 


ſchen Sprachvereins herausgegeben von Dr. Bern⸗ 
hart Maydorn“, das durch 
Fleiß der darauf verwandten Arbeit und die Vor⸗ 
trefflichkeit der äußeren Ausſtattung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich zu lenken verſpricht. 
Es ſind gerade 100 Lieder, die in alphabetiſcher 
Reihenfolge nach den Textaufängen geordnet ſind. 
Der Herausgeber hat die Texte gewiſſenhaft ge⸗ 
prüft und verglichen, überall unter Zurückgehen 
anf die Quellen und mit Augabe der Verfaſſer 
und der Eutſtehungszeit. Die Auswahl iſt mit 
Sachkunde und Geſchmack getroffen. Das hand⸗ 
liche Büchlein koſtet uur 50 Pfennige, für Mit⸗ 
glieder des deutſchen Sprachvereins 30 Pfeunige. 
Ich denke mir, daß in ähnlicher Anlage auch für 
den allgemeinen deutſchen Schulverein eine Samm⸗ 
lung von Liedern geſchaffen werden könnte, in 
denen die Beſtrebungen des Vereins beſonders 
zum Ausdruck gelangen, mit der Beſtimmung, im 
Inlande die Vereinsverſammlungen zu beleben, 
dem Deutſchthum im Auslande aber das Bewußt⸗ 
ein der nationalen Zuſammengehörigkeit ſtets 
gegenwärtig zu erhalten und zu ſtärken. Vielleicht 
entſchließt man ſich infolge dieſer Zeilen an irgend 
einer arbeitsfreudigen Stelle unſeres Vereins den 
Gedanken aufzunehmen und weiter zu entwickeln. 
Mich dünkt, es wäre eine dankbare Aufgabe, 
unferen Landsleuten in der Fremde und ihren 
heranwachſenden Geſchlechtern durch eine ge⸗ 
ſchmackvolle und reichhaltige Liederſammlung das 
Gedenken an die erhebendſten Zeiten unſerer Volks⸗ 
geſchichte und die Freude an Heimat und Vater⸗ 
land lebendig zu erhalten und zugleich ihnen die 
goldenen Schätze unſeres Volksliedes nahe zu 
riicken und vertraut zu machen. Und als Leit⸗ 
ſpruch der Sammlung denke ich mir Uhlands 
ſchöne Worte voraugeſtellt: 


Dir möcht ich dieſe Lieder weihen, 
Geliebtes deutſches Vaterland, 
Denn dir, dem neuerſtand'nen, freien, 
Iſt all mein Sinnen zugewandt! 


B ————B—B—B— 
Litterariſches. 


Dem Jubiläums ⸗ Jahrgang von 
Trowitzſch's Oſt- und Weſtpreußiſchem 
Kalender gebührt diesmal die erſte Stelle. 


it don Profeſſor Adolf Harnack in knapper Dar- 


Geſtalten au uns vorüberzi 5 
eignißreiche und doch ungefinftelte Sagäßlungen 
bei geſchichtlicher Treue ſo patriotiſch. jo heiter 

und tief und gemüthvoll, daß fie an ! ı 
ſei er hoch oder niedrig, ihren Eindruck verfehlen 
werden. Vom ſonſtigen werthvollen he ſei 
der Kürze halber uur das marktige Eingaugs⸗ 
edicht von Ernſt von Wildeubruch hervorgehoben. 
ürdig des Juhalts ift auch die IUnſtration und 
gauze Ausſtaktung. Die Reichhaltigkeit des ſtatt⸗ 
lichen 50 Pf. Bandes tritt beſonders hervor beim 
m 2 treuen Nachbildung aus dem 


Unterhaltung und Belehrung, herausgege 
— Heinrich Sohnrey. VII. Jahrgan 


0 geb. 
125, mit vielen Bildern. (Ber in, M. 


k. 
ne 55 N 
uneren Familien ſeit Jahren ein gern ge 
ſehener Gaſt und ein Hausbuch für jung und alt 


worden. Es verdient es aber auch reichlich. 


fle erhalt ür unſere 


an alten Sitten und Gebrä : 
Gemüth der Kindesſeele gehegt ei der erhalt 
bringt viele gute Erzählungen, z. B. von Viktor 


Blüthgen, Peter Roſegger, Franz Blankmeiſter, 


Heinrich Sohureh u. ſ. w, dann eine Reihe Ab⸗ 


handlungen aus dem Thier⸗ und Pflanzenleben, 


Märchen, Gedichte, Sinnſprüche, Räthſel 
vieles andere. Kurz ohne Zweifel eines — . 


artigſten und gediegendften Jugendbücher. Die 


vielen ſchönen Bilder gereichen dem B 
beſonders zur Zierde, wie überhaupt bie Aug 


ſtattung eine vorzügliche genannt werden muß, 


dabei nur 1,25 Mk. Für unſere Jugend (8—12 
Jahre, auch für Erwachſene viel intereffantes) 
alſo eine herrliche Gabe. — Das Buch erſcheint 
auch unter dem Titel „Zugendhnch für Stadt und 
Sand“, um ihm den Eingang auch in ſtädtiſche 
Familien leichter zu machen, es wird in ſeinem 
en 8 up DR PN, 
ft ar r die Stadtjugend ein prächtiges 
We meer at E 9 2 
Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig iſt erſchienen: „Frau er 18 
Ems Skram, Preis Mk. 2.— In dem ſchillern⸗ 
endend ſchene Beuel Horn herrſcht 
nerin, f i 
Rheders und Sroßhändlers, als Köuiaiı ber kannte 
nablen Geſellſchaft, die auf den Priunzeninſel 
und in Terapia flirtet. Ihr Mann iſt ein Lump 
und fie hat, angebetet, wie fie von allen wird. 
nicht einmal viel Intereſſe daran, ihn zu betrügen. 
Da tritt ein junger Schwede als Volontär in das 
Haudelshaus ein. Auf den erſten Blick liebt er 
die Fran ſeines Chefs, und nun begiunt ein wahn⸗ 
ſiuniges und gefährliches Liebesverhältniß. Die 
Handlung, kurz erzählt, wäre doch nur ein dürres 
eriphe, das nicht im geringſten den Reichthum 
au ſeeliſchen Verwickelungen wiederzugeben vermag, 
e Amalie Skrams geſchätztes Können dieſer 
man zu verleihen gewußt hat. Es iſt ſo: Wenn 
ichen „Frau Jues“ geleſen hat, bedauert man nur, 
Fein daa zu ſein und nicht noch einmal alle die 
a ni de glich ae a Und 
uch noch einmal und findet en 
E 
en Inhalt und vornehme Bilder- 
Bat: kenn ſich auch das neueſte Heft der be⸗ 
. > lienzeitſchrift „Ueber Land und 
Der neue Roman „Für die Krone“ 


die Sorgfalt und den verſchmelzend, mit poetiſchem Schwunge und 


Spannung, und zu dieſer bedeutenden Schöpfung 
geſellt ſich noch eine liebenswürdige kleinere Er⸗ 


ä 
8. von Lieres und Wilken. 
faltigen Feuilleton heben wir namentlich den 
kulturgeſchichtlich hochintereſſanten Artikel „Ab⸗Kre 
ſtecher ins Ruthenenland“ hervor, den viele far⸗ auf Grund der erſten Unterſuchung des 
bige Abbildungen begleiten, ferner die gleichfalls 
Se EL e 8 — bung W 
rchenorgel und die nenen Herbſtmoden. Ä 
den Tertilluftrationen find die großen Kunſtblätter[ eine Kaution von 1000 Mark auch aus der 
tadelloſe Muſterleiſtungen der Vervielfältigungs⸗ 
en: und ni ale a 
den Tagesereignifien folgen, zeugen von größter] gung, wegen derer die Dame elf Tage unter 
Ausführung. Wir neunen hie von] gung,; . ge! 
9 die Wiler, die Emile Zola 05 dem den öffentlichen Dirnen hatte zubringen 
glücklich heimgekehrten Polarforſcher Sverdrupf müſſen, als unbegründet erkannt worden 
gewidmet ſind. 
von der nächſten Buchhandlung die erſte Nummer, 
die I geliefert Rafe en Das nn 145 
zur An ommen zn laſſen, damit fie durch de 
e ſich Aber können, was hier für] Auf Antrag des Amtsauwalts ſelbſt wurde 
den billigen Abonnementspreis (vierteljährlich | auf koſteuloſe Freiſprechnug erkannt. Auch 
[13 Nummern] 3 M. 50 Pf., jedes 14 tägige Heft 
60 Pfennig) geboten wird, 


Sohnreh's Landjugend iſt in 


e erhalten und Wee ber Minen 8 bern 


von Richard Voß, der, Dichtung und Wahrheit] worfen. Inzwiſchen hatte der Anwalt, der] Amtliche Notirungen . a Produkten; 


* 
vom Dienſtag den 11. November 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
per en außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
omg ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 
i n und weiß 737788 Gr. 145—152 
€; 


bez. 
inländ. bunt 740 —772 Gr. 144—148 Mk. bez. 
inländ. roth 750-772 Gr. 146—147 Mk. bez. 
tranfito roth 761 Gr. 122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 680—759 Gr. 124127 Mk. 
tranſito grobkörnig 744—750 Gr. 93 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Nilogr. 
tranfito große 621-629 Gr. 94/100 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 144 Mk. bez. 
tranfito Viktoria 165 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124 Mk. bez. 
tranfito 100104 Mk. bez. 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 203 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 8,10—8,70 ME. bez., 
Roggen⸗ 8,25 8,40 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogar. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,20 Mk. inkl. Sack bez. 


einen Prozeß um ihr Vermögen für ſie führte, 
von der Verhaftung Kenutniß erhalten, ſtellte 
ihren Aufenthalt feſt und erhielt im Kranken⸗ 
hauſe von dem behandelnden Arzt die Aus⸗ 
hlung: „Hauptmann Jürgemevers Roman“ von kunft, daß die Verhaftete völlig geſund ſei. 
Aus dem maunig Trotzdem wurde ihre Entlaſſung aus dem 
Krankenhanſe von der Polizei verweigert, 


ackender Gewalt das Schickſal eines genialen 
ungen Fürſten behandelt. hält die Leſer in böchſter 


er 


Polizeiarztes. Erſt nach elf Tagen wurde 
fie aus dem Krankenhauſe und uur gegen 


Haft entlaſſen. Die Kaution wurde ihr 
bald zurückgezahlt, nachdem die Beſchuldi⸗ 


Wir empfehlen den Leſern, ſich war. Jun den ferneren Verhandlungen ergab 
ſich, daß auch von einem Widerſtande gegen 
die Staatsgewalt keine Rede ſein könne. 


die Koſten der Vertheidigung beantragte der 
Vertheidiger der Staatskaſſe aufzuerlegen, 
weil das jeder 1 1 e 1195 5 Ver⸗ 

: 8 izei ei tsbeiſtand noth⸗ 

. Aus Köln fahren der Polizei einen Rechtsbe 

5 Stadtiheater ſtellte ſich[ wendig gemacht habe. Das Gericht erkannte 
Sarah Bernhardt als Fedora dem xheiniichen auch dieſem Antrage gemäß. Der Auwalt 
Publikum, worunter Kölns Nachbarſtädte be. beabſichtigt im Namen feiner Mandantin 
ſonders ſtark vertreten waren, vor. Der Beifall] die Altonaer Polizei wegen widerrechtlicher 


: F i im : h . 
eo lebe ate Gren Freiheitsberaubung, Beleidigung und Körper⸗ 
Ju der Proſzeniumsloge wohnte der Kronprinz, verletzung zu verklagen. 
in der Direktionsloge das Prinzenpaar Schaum⸗ (Kampf mit Wilderern.) Als in der 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. . inkl. Sack 
Hamburg, 11. November. Rüiböl ruhig, loko 40 ¼ 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum anziehend, Standard white loko 6.80. — 
Wetter: Schön. = 
Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


burg Lippe der Vorſteluna bei, Nacht zum Sonnabend in Rathmannsdorff Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2210 bisber 
F bei Güſten (Anhalt) zwei Forſtbeamte und Mark! Mark 


Weſzengries Nr. J.. 14,40 14,40 
Weizengries Nr. 22: 
Kaiſerauszugme hl 
Weizenmehl 0000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Baund 
Weizenmehl 0 3 
Weizen⸗Juttermehl. 
Weizen⸗ Kleie 


gerichts nach Hinterlegung einer Bürgſchaft von] der Amtsdiener drei Wilderer überraſchten 

4000 Dollars, die er ſelbſt beibrachte, in Freiheit und die ſich Wehrenden durch Schüſſe kampf⸗ 

geſetzt worden. Sofort nach der Haftentlaſſung unfähig machten, wurden ſie plötzlich von 

Flein an AR 55 r vier Genoſſen derſelben überfallen. Einem 
. 5 ar n 5 | : 

gerichtlich auf Zahlung von 5 0 0 Förſter wurde ein Schienbein zerſchoſſen, 


ſeiner unbegründeten Verhaftung. 
€ [dem Amtsdiener ein Oberarm. Sämmtliche 
Mannigfaltiges. Wilderer, von denen drei ſchwer verletzt 


11.20 11,20 


Eine rebelliſche Kleinbahn.) waren, find entkommen. Roggenmehl oo 5 9 
Mola Mittag fuhr in Köln ein Zug der (Doppelſelbſtmord:) Am Strande|Hoggenmehl 9/0 9680 
Köln⸗Bonner Kreisbahn über das Geleiſe] des Badeortes Laboe bei Kiel wurden zwei Roggenmed! rr 
hinaus gegen das Haus Heumarkt Nr. 59. [weibliche Leichen, die ſich eng umſchlungen] Kommis⸗ Mehl! „860 8, 
Die Giebelwand wurde vollſtändig eingedrückt] hielten und durch Stricke zuſammengebunden] Roggen Schrot - 5 8,40 


und das ganze Haus, das augenblicklich leer[ waren, augeſchwemmt. Die Todten find aus Noggenfleie. » 000. 5, | 5.555 

ſteht, Me einzuſtürzen, weshalb die ſcheinend Mutter und Tochter und gehören ne ae " 13,20 13,20 

Polizei die Umgebung ſofort abſperren ließ.] den höheren Geſellſchaftsklaſſen au. Seer raue Ir. 3 

Nach einer Beſichtigung durch die Bau⸗ (Das Befinden des OberſtenGerſten⸗Graupe Nr. 4 \ 

polizei begann. man mit den Abſtützungs⸗ von Heyden⸗Linden), der bei dem Gerſten⸗Graupe Nr. 5 2 

arbeiten. letzten Karlshorſter Nennen zu Schaden kam, Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
(Freiſprechung eines Doppel hat ſich weſentlich gebeſſert. Der Patient 


* 10,79, 10,20 
70 9.70 


8 


Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Gritze Nr. 1. 


mörders.) Wegen Tödtung feiner Ehe⸗ geht bereits aus und trat geſtern die Rückreiſe Gerſten⸗Grütze Nr. 2. — 9,— 
fran und feines Verwalters hatte ſich der nach Hannover an. 5 Gerſten⸗Grütze Nr. 383. 775 20 
1860 in Zündorf gebürtige Gutspächter Jo. (Ein Glückspilz) iſt der 15jäbrige = N eg 0 520 
hann Louis Courth vor dem Schwurgericht] Kelluerlehrling Pöſchel im Hotel „Kurhaus“ Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 16.50 
in Bonn zu verantworten. Conrth über⸗in Oppelsdorf bei Zittau. Zwei Loſe der Puch ive genie T ar 15,50) 15,50 
raſchte anf feinem Gute Zur Mühle bei] Wohlfahrtslotterie ſpielte der junge Gauymed.] Buchweizengrüge 1 23 5.— 15.— 


Siegburg am 20. September d. 38. ſeine] Das eine kam mit 10 Mk., das zweite aber 
Ehefrau mit ſeinem Verwalter und ſchoß mit dem Hauptgewinn von 100 000 Mk. 
de an demſelben Tage beide nieder. In] heraus. Der glückliche Gewinner hatte über 
er Verhandlung wurde fefigeftellt, daß die den ihm zutheil gewordenen Goldregen 
Ehefrau faſt mit dem geſammten männlichen völliges Stillſchweigen beobachtet. Erſt bei 
Dienſtperſonal ſchon ſeit Jahren in unerlaub⸗[der Auszahlung wurde die Sache bekannt. 
ten Beziehungen geftanden hatte. Courth, (Durch einen ſchweren Diebſtahl) 
der angeblich hiervon nichts gewußt hatte, iſt, wie ſchon gemeldet, der Militärfiskus in 
gab an, er ſei durch die Eutdeckung derart] Metz um einen Geldbetrag von über 9000 Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr: Miſſions⸗ 
beſtürzt worden, daß er die That in völlig] Mark gebracht worden. Die Proviantamts⸗] ſtunde. Pfarrer Endemann. 
unzurechnungsfähigem Zuſtande begangen rendautur III liegt vor dem Barbaras Thor : ññ;ꝝꝛßòn 
habe. Die Sachverſtändigen, die Medizin⸗ auf einem nur von Militärgebänden beſtan⸗ 
räthe Profeſſor Dr. Unger und der Direktor] denen Gebiet zwiſchen dem Hauptwall und 
der Provinzialirrenanſtalt Profeſſor Dr. dem davor gelegenen Außenwerk Fort Stein⸗ 
Pelmann aus Bonn gaben die Möglichkeit] metz. Das Thor dient nur militäriſchen 
einer krankhaften Geiſteszerrüttung, die den Zwecken, in der Umgebung in Sichtweite 
Ausſchluß einer freien Willensbeſtimmung von der Rendantur ſtehen beſtäudig drei 
bewirkt habe, zu. Der Angeklagte ſei in⸗ Wachtpoſten. Der Bureaudiener fand am 
folge eines in den 80er Jahren erlittenen] vergangenen Donnerſtag früh die durch eine 
Sturzes vom Pferde, durch den er eine eiſerne Vorlegeſtange verſicherte Thür der 
ſchwere Schädelverletzung davontrug, hoch⸗ Rendantur erbrochen; der ſechs Zentner 
gradig nervös; bei Begehung der That ſeiſſchwere eiſerne Kaſſenſchrank war verſchwun⸗ 
er zweifellos krankhaft erregt geweſen. Die] den. Räderſpuren führten zu einer Poterne, — 
8 N = 1 7 5 A 7 5 . eee eee 
worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. entfernt liegt. In der Boterne fand ſich der > 5 1 
(Ein ſchlimmer polizeilicher Geldſchrank, mit Hammer und Meißel voll⸗ Hohenzollern-Veilchen verw stets beliebt, wen 
Uebergriff) wird der „Frankf. Ztg.“ ſtändig zertrümmert. Sein Inhalt war bis ſes Billigkeit und gute Qualität in sich vereint, J. F. 
aus Altona berichtet. Die Tochter eines] auf den letzten Reſt herausgeholt worden. Schwarziose en 7 Berlin, Mark- 
Kommerzienraths in Würzburg, früher in] Man vermuthet, daß an dieſer „schweren Laber. Pro gen. und Koitfeurgeschätten 
auten Verhältniſſen lebend, war von ihrem That“ wenigſtens fünf bis ſechs Menjchen |. 5 . 
Maune verlaſſen worden und geſchieden; fie] betheiligt waren, unter denen ſich genaue 
lebte allein in beſchränkten Umſtänden. Gegen] Kenner der Bureauräume befunden haben 
fie wurde, wie ſich ſpäter herausſtellte, grund⸗ müſſen. Das benutzte Fuhrwerk, ein Haud⸗ 
los Anzeige wegen Betrugs erſtattet. Sie] karren, der jedenfalls auch irgendwo geſtohlen 
ſollte deshalb zur Vernehmung zur Polizei iſt, lag in der Nähe im Gebüſch. Von den 
gebracht werden. Zwei Kriminalſchutzleute] Verbrechern, die ihre Werkzeuge ſämmtlich 
erſchienen bei der Dame morgens, trafen ſie mitgenommen haben, hat man keine Spur. 
noch in Morgenkleidung, ließen ihr aber] Die That ähnelt vier oder fünf anderen 
nicht Zeit, ſich für die Straße anzuziehen.] Geldſchrankdiebſtählen in der Umgebung von 
Wegen ihres angeblichen Sträubens wurde] Metz, die im Laufe dieſes Jahres verübt 
gegen fie Anklage des Widerſtandes gegen worden find. Augenſcheinlich handelt es 
die Staatsanwalt erhoben, worüber am 7. d. ſich bei allen um ein und dieſelbe Verbrecher⸗ 
Mts. verhandelt wurde, während die erjte| bande. 
Anklage wegen Betrugs zurückgezogen worden (Ein Defizit von mehr als 4 
war. Bei der Verhandlung erzählte die[ Millionen Kronen) hat die unnmehr 
Dame unter Thränen, wie es ihr ergangen zu Ende geführte Reviſion der Bücher der 
war. Von einem Polizeiarzt oberflächlich“ St. Wenzels⸗Vorſchußkaſſe in Prag ergeben. 
unterſucht, wurde fie für geſchlechtskrank er⸗ An Einlagen fehlen 1 240 000 Kronen, au 
klärt und in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ Wechſeln und Hypotheken 2 500 000 Kronen, 
bracht, und zwar in die Abtheilung, in der an Reſervefonds 150 000 Kronen, in der 


Kirchliche Nachrichten. 
Baptiſten⸗Kirche: Mittwoch den 12, und Dounerſtag 
den 13. November abends 8 Uhr: Epangellſations⸗ 
verſammlungen im kleinen Saal. Prediger gehn 
aus Warten eg (Jedermann freundlichſt ein⸗ 


geladen.) 
E Freitag den 14. November. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklärung. 1. Petri 3,15. Pfarrer 1 


Forman (Schnupfenäther) 
kliniſch erprobt und ärztlicher⸗ 
ſeits mehrfach als geradezu ide⸗ 
ales Schunpfenmittel be⸗ 
zeichnet! Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pf.) 
Bei leichtem Schunpfen For⸗ 
man⸗Paſtillen (50 Pf.) zum Ju⸗ 
haliren mittelſt Riechgläschens. 
Wirkung frappant! Ju 
allen Apotheken. Man frage 
ſeinen Arzt. ; 


Continental] 
® Betr PNEUMATIO 
für Fahrrad und Automobil. 


niente adde & Auttap. Co., Hannover! 


2 „ stoffe, Sammte, Velvete 

Seiden kauft jede Dame am besten 
und billigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld.“ 


Das große Mufterfortiment wirt auf Wunſch Franco zugeſandt. 


die erkrankten Proſtituirten behandelt wurden.] Pfandleihanſtalt 350 000 Kronen, zuſammen ] 13. Novbr.: Sonn-Aufgang 7.25 Uhr. 
Trotzdem fie verſicherte, geſund zu fein, wurde 4 240000 Kronen. 1 55 
ſie auch der Kur für kranke Frauen unter⸗ 


Sonn.⸗Unterg. 4.15 
Mond⸗Aufgang 3.14 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 4. 9 Uhr. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nA —— — — are en — — — 


8 Habe mich in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23, als = 


Sesanglelrerin 


A- 


niedergelaſſe 985 2 
“© poraugliche Methode. ÖründlicheTonbildung. % Term 5 | 
0 Richtiges Athmen. ur 3 le 
3% Sprechstunden und — täglich von 5 Leicht. Wollfilz, in erlei Farben Fantasie- Hüte 8 | 
2% 11—1 Uhr vorm. 2 5 
5 2 N 


Gertrud Albrecht, Kirchen u. Eoncerfüngerin. 3 


Mützen, 


& werden ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Automaten, 


® 


Risenhandlung, Thorn, Breitestr, 


Jagdgewehre. 
Jagdutensilien. 


© 


zeigt an und empfiehlt in schönster Auswahl. 


Bro pp 
| eier 8080 BE SSS S aus Dover. Knabenmütze. 
li DE UL P. 27 2 Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr Bozen. dauerhaften Stoffen und Filzen 
dal ell- ahl ik O Gottfried Görke, Bäckerſtraße 31, nicht Alleinvertreter des Spezialität für Landwirthe. ee e, 
Joh, Hoyermann, 8 plange“ wen Diamantmehls Herren, Knaben u. Kinder | 
fiehlt Kaulbach. Knab } 
Niederlage Thorn: 8 aus Hamburg iſt, ſondern daß ich daſſelbe ſchon vor Herru ale BET; 
R Görke’s u ns 8 ne ART 6 Grun dm ann 
Breileſtr., Elke Gerberstr. 8 a er Tai. Mühe Bram „gran lung Mehl. 0 9 
„ ele uch zu haben bei anke, Windſtraße 2 F 
Spezialitäten: S Johann Lü idtke, Hadellt. 14, Grünl, od. nal Jagdmütze, Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37. Kiel, Knabenmütze, 
. . a = 5 815 8 Mehlhandlung en-gros et en-detail. S 
Nr. 5: Sano, r Stck. 6 
a 6: Mertio, de 896% e DS | 
Br. 16: BuonoFuente,. St 3 SSS SSS eee. 
. 9 55 5 5 x 
Reisemütze. Kieler Matrosenmütze, Borussia. Schiffsmütze. 
Be 4 8 emüll- imer In jeder Preislage. 
. Elektrische 23 8 
PB ||; 6 h polizeilicher Vorschrift 
Zi lhustelegraplen 2 8. zu bfltigzten Freisen. Den Eingang hocheleganter 
und u = 
= J. Wardacki, N 
Telephonanlagen N 2 Inh.: W. von Broekere, NU N 
2 
= 
= 
= 
8 


Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraße 14. 

Ein Posten 


Nuderſcnnt⸗ l. Knopfſtiefel 
Schulkinder, 


um damit ſchnell zu räumen, . 
kauft 1 Witk Firma 


Johann Witkowski, 
25 Breiteſtraße 25. 

OA 

Datumftempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 


liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
3 
® 


marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: 
zahlt, Angenommen, Ant. 
wort, Erhalten, Eingetrag. 
Keine Reparaturkoſten, da ftets 5 
Gratisnennachlieferung ta D 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 5 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


in großer Auswahl ſtets vorräthig 
Breiteſtraße 32 J. 
Hoppe geb. Kind. 
5 5 5 SSS 


Buchbinder-Arbeiten, 
Galanterie-Arbeiten, 
Bilder- -Einrahmungen 


werden recht ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen angefertigt. 
Oskar Foerder, 
Buchbindermeiſter, Brückenſtr. 14. 
. 


100 Stück 
Kanarien- 
Vögel, 
fleißige, liebliche 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
ei, 1 und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Gemile- Konſerben 


ſind 
ken Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 


Rathhauſe 
— von meinem Wagen zu 


Casimir Walter 


8888888885 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachil. 
111171 


F 


Eröffnet 1894. 


2 möbl. Zimms mit Burſchenſt. vom 


11. Oktober zu verm. Gerberſtr. 18, J. 


Baumaterialien, 


Spezialität: 


Reht russ. und türkisch Zigaretten und Tabak, 
PERLE LT STIER TS 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt für Chronifh-Krante. 
Anerkannte Heilerfolge! 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9, Ye 
Anſtaltsproſpekte und Broſchüren über bereits be⸗ 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. 
Vorzügliche Winterkuren. 


Feinſtes 


Snlon-Betroleum, 


Ltr. 18 Pfg. 
bei Entnahme von 3 Liter ab, 
tr. 17 Pfg. 


R Feinſtes 
Salon Petroleun 


inkl. 


1 Zentner 1. 35 Mark. 
Feinſtes DR 


Nobel⸗Petroleum, 


inkl. Faß, 
1 Zeutuner 10,00 Mark. 


Für leere, zurückgeſandte Fader 
zahle pro Stück 4,20 Mk. 


Roh-Rübö 
N (Eßöh, 
im Faß Zentner 27,50 Mk. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26, 


— Telephon 43. 


Stärkefabrik Thorn. 


Die Niederlage der weltbe⸗ 
rühmten Tack'ſchen Schuh: 
ee 


Seglerſtraße 20 


verkauft ihre Fabrikate zu ſtau⸗ @ 
nend billigen Preiſen. Damen⸗ 
ſchnürſtiefel, hocheleg. 5,50 M. ꝛc., 
Herrenuſchnürſtiefel, Hochefegant, 
6,50 A. 2, 


2 % 

* Bruno Raczkowski f Franziska Leoowska 

1 Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, N wogen en 9980 5 

& Gerberstr. 29 geonin. cat „Kaiorkrons« Gerberstr. 29, 1. ar Ned ie 

% empfiehlt als die gangbarften und beliebten Marken: 4 Uuſertgung von ſämmtlichen Koſtümen, 

* En- detall. En-gros. * ſowie * au ri ꝛc., ꝛc. 
Monks, Lion Dor, pezialität: 

%* Bone, AR « Er ar Englische Kostüme. 

* . . ’ n al, N Baderſtr. 26, part. 
„ eerose, 

* Felix Bahia 85 7 u Bismarck, * ir! 

* Dr De: 3 5 » > Hondo, * U P ie 
sla Bella . . .» n opez, 

N Simpatia . 2.» „ La Patrla, *. 

21 Flor de Ramon . . „10 „ Coralia, 927 verkauft die 

3 Mi Favorita . „ 12 „ Marina. % 

H 5 

* * 


Ge), lage Senlerir. 7, 


beſtehend aus 5 Zimmern und größ. 
| N möbl. Zimmer mit 1 20 Eingang] Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 


Gerechteſtr. 30, III, I. Herzberg. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn 


zu verm. 


er Laden 1 bot 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 „Simmern Rüche 
und allem Zubehör vom 1. Deßember 
5 Is. oder auch früher zu verm. 


Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 
Ein Taden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jaunar 1903, evtl. auch 


früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 


adlen 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen, 
G. Soppart, Porz, 
Bacheſtraße 17, 


April 150. 1503. 
Ein Laden 


nebſt Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 
Culmer Chanſſee 49. 


Zuei gut möbl. Zimmer 


ſind zu e Mellienſtr. 78. 


2. Höbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, auf Wunſch auch 
volle Penſion Jakobsſtr. 9, I. 


Möbl. Wohnung, mir ah ohn 


Penſion, von ſofort zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, II. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
I gut möbl. Zimmer zu verm. 
Baderſtr. 7, I. 
leg. möbl. Zimmer 5 zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Racker, Roſenſtr. 4. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Gut m. Z. z. 15. c. z. v. Gerſteuſt. 9, p. l. 
LEE 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend ans 5 Bimm,, Badeſtube und 


J Zubehör, zu vermiethen. 


Mohnung 
in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be- 


wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 


ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung de., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſir. 90, part., rechts. 


Minna Mück’s Nachfl., 


Putz- und Modowaaren - geil, Badersirassß, Ecke Breitestrasse. 


| Soor Soiort oder oder Wpril u 03. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt angr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 


0 8 Gannfiee 49. 
Bodenwoßnung 


per 1. Januar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Parterre⸗Zimmer, 


unmöblirt, ſogleich zu verm. 


u exfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Vaderſtraßſe 24 
find zwei zuſammeuhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 

1. Oktober er. zu vermielhen. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 


Zubehör zum 1. DIE. zu verm. 
Herrm. —.— lu. 22. 


Bremer 
Ligarren-Fabrik 
Joh, Hoyermann, 
Niederlage Thorn: 
Breiteitr., Ecke Gerberſtr. 
Spezialitäten: 


oO 


Nr. 21: Flor del Valle, 3 St. 2 
Nr. 26: May flower, p. = 
Nr. 28: La Mar, p. S 1 
Nr. 29: Brema, 
Nr. 33: Fantasia, 
Nr. 35: Sublime, 
Nr. 38: Imperial, t. 10 Pf. 
Nr. 45: or tana, p. St. 
einas finag.) 
Nr. 48 


OD 


p. St. 
p. St. 10 Pf, 
p. St. 

p. S 


: Menue Diaz, p. St. 
(Princesas.) 

Havana - Importen. 

Zigarretten. 


